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Der Nachwuchs der Zimmerer-Innung wird bei der Messe in Reutlingen wieder zeigen, was er gelernt hat. ARCHIVFOTO: PR
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INHALT

Sehr geehrte Damen
und Herren,

liebe Messebesucherinnen
und Messebesucher,

wir laden Sie sehr herzlich zu
einem Besuch unserer traditio-
nellen Messe »Handwerk Ener-
gie Zukunft« ein.

Das Konzept der Messe und
die Themen haben sich nicht
geändert – was aber nicht
bedeutet, dass diese nicht aktu-
ell wären. Ganz im Gegenteil ist
das Schwerpunktthema der
energetischen Sanierung aktu-
eller und notwendiger denn je.

Mit einer energetischen
Sanierung der eigenen vier
Wände kann ein wichtiger und
wirkungsvoller Beitrag zum Kli-
maschutz geleistet werden.
Neben dem Sanierungsmobil
von Zukunft Altbau sind alle
relevanten Gewerke präsent
und informieren umfassend zu
einer gelungenen Sanierung.

Über die energetische
Sanierung hinaus zeigt das
Handwerk seinen Partnern und
den Ausstellern alles zu den
Themen Bauen – sowohl was
den Neubau angeht, als auch
die Sanierung und die Renovie-
rung angeht. Autohäuser prä-
sentieren neue Modelle und
Dienstleistungen rund um indi-
viduelle Mobilität.

Sanierungsquote voranbringen

Schon traditionell nutzt das
Handwerk die Messe auch als
Plattform, um die handwerkli-
chen Berufe vorzustellen. Inter-
essierte haben die Möglichkeit,
einen Einblick in die Berufe zu
bekommen und sowohl mit
Auszubildenden als auch Aus-
bildern zu sprechen.

Für Spaß und das leibliche
Wohl ist gesorgt. Für unsere
kleinen Gäste haben wir u. a.
einen Kids-Funpark vorbereitet
und für die Mütter gibt es am
Muttertag zahlreiche Überra-
schungen.

Lassen Sie sich von den viel-
fältigen Angeboten inspirieren
und haben Sie viel Spaß und
Freude bei einem Besuch unse-
rer Messe.

Ihre Kreishandwerkerschaft
Reutlingen

Steffen Mohl
Kreishandwerksmeister

Grußwort – Kreishandwerksmeister Steffen Mohl lädt zur Messe

Steffen Mohl FOTO: PR

»Dieses Ziel

erfordert

gemeinsames

Handeln und

verstärkte

Anstrengungen

von uns allen«

Sehr geehrte Damen
und Herren,

ich freue mich, dass wir
Ihnen auch in diesem Jahr die
Messe »Handwerk, Energie,
Zukunft« gemeinsam mit der
Kreishandwerkerschaft präsen-
tieren können. Die Messe bietet
eine hervorragende Möglich-
keit, sich vor Ort bei den Fach-
leuten zu informieren. Das örtli-
che Handwerk ist für uns auch
ein zentraler Partner für die
Umsetzung der Energiewende.

Reutlingen hat sich das Ziel
gesetzt, bis spätestens 2040
klimaneutral zu werden. Dieses
Ziel erfordert gemeinsames
Handeln und verstärkte
Anstrengungen von uns allen.

Auf der Messe können Sie
sich unter anderem über den
Ausbau des Fernwärmenetzes
und aktuelle Klimaschutz-

Grußwort – Reutlingens OB Thomas Keck lädt zur Messe ein

Stadt will bis 2040 klimaneutral werden

sowie Klimaanpassungsprojek-
te der Stadt informieren. Je er-
folgreicher wir zusammenarbei-
ten, desto besser können wir
auch die Auswirkungen des Kli-
mawandels – wie Starkregen,
Hochwasser oder Hitzeperio-
den – bewältigen.

Ich weiß, dass dieser Verän-

derungsprozess nicht immer
einfach ist. Doch er bietet uns
auch viele Chancen: Jede und
jeder Einzelne kann einen Bei-
trag leisten – beispielsweise
durch die Nutzung erneuerba-
rer Energien wie Solarthermie
oder Photovoltaik. Die Stadt
Reutlingen unterstützt Sie
dabei unter anderem mit den
kostenlosen digitalen Energie-
Spar-Checks (mehr dazu auf
Seite 4).

Lassen Sie uns gemeinsam
die Transformation zur Klima-
neutralität gestalten und Reut-
lingen zu einer zukunftsfähigen
und weiterhin lebenswerten
Stadt machen. Ich lade Sie herz-
lich ein, Teil dieses spannenden
Prozesses zu sein!

Ihr Thomas Keck
Oberbürgermeister

OB Thomas Keck FOTO: PR
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Messe rund ums
Bauen und Sanieren

REUTLINGEN. Nach mehrjähri-
ger Pause gab es im vergange-
nen Jahr erstmals wieder die
Messe »Handwerk – Energie –
Zukunft« des Reutlinger Hand-
werks. Dieses Jahr ist die Messe
mit den Schwerpunktthemen
Neubau, Sanierung und Moder-
nisierung sowie Finanzierung
und Förderung am kommenden
Wochenende, 10./11. Mai, auf
dem Festgelände Bösmanns-
äcker in Reutlingen präsent.

Traditionell mit von der Par-
tie sind die Stadt Reutlingen,
die FairEnergie GmbH Reutlin-
gen und das regionale Hand-
werk. Zum Muttertag am Sonn-
tag, 11. Mai, gibt es ein speziel-
les Familienprogramm.

Mehr Aussteller als zuvor

Die Kreishandwerkerschaft
Reutlingen erwartet mit 110
Ausstellern rund zehn Prozent
mehr als im vergangenen Jahr.
An den Themenschwerpunkten
hat sich wenig geändert, erklärt
der Geschäftsführer der Reut-
linger Kreishandwerkerschaft,
Ewald Heinzelmann.

Im Fokus stehen alle The-
men rund um Neubau, Sanie-
rung und Modernisierung sowie
deren Finanzierung und die
dazu gehörenden Fördermög-
lichkeiten. Dazu gibt es viele
Informationen an den Messe-
ständen und Fachvorträge.

Ein weiteres Thema ist die
Mobilität – unter anderem die
E-Mobilität. Fünf Autohäuser
der Region stellen ihre neuen
Modelle und Dienstleistungen
vor.

Darüber hinaus werden eini-
ge Aussteller über dezentrale
Energieerzeugung und effizien-
te Haustechnik informieren.

Traditionell sind die Stadt
Reutlingen sowie die FairEner-
gie GmbH Reutlingen wichtige
Partner bei der Messe, ebenso
mit dabei sind die Klimaschutz-
Agentur im Landkreis Reutlin-
gen gGmbH. Deren informative
Angebote finden Sie auf den
folgenden Seiten.

Auch der Verein »Haus &
Grund Reutlingen und Region«

ist wieder vor Ort dabei und
wird seine Mitgliederversamm-
lung abhalten.

Erstmals ist die Stadtent-
wässerung Reutlingen mit
einer Hochwasser- und Starkre-
genberatung vertreten.

Darüber hinaus werden
Handwerksinnungen ihre Aus-
bildungsberufe vorstellen und
einen Einblick in die handwerk-
lichen Berufe ermöglichen. An
den Ständen und im Azubi-Zelt
wird dazu viel geboten.

Für den Muttertag haben
sich die Initiatoren ein speziel-
les Familienprogramm einfal-
len lassen. Dazu gehören ein
Park mit Hüpfburgen und ande-
re Attraktionen für Kinder. (pr)

Wochenende – »Handwerk – Energie – Zukunft« am 10./11. Mai
auf den Bösmannsäckern. Zum Muttertag ein Familienprogramm

Im Ausbildungszelt gibt es immer viel zu sehen. ARCHIVFOTO: PR

Jetzt ist wieder die Messe »Handwerk – Energie – Zukunft« auf den Bösmannsäckern. FOTO: PIETH

An Elektronik führt keinWeg mehr vorbei: E-Future, E-CHECK, E-Mobility, E-Service,
oder E-Business. Das E-Handwerk steht für Fortschritt und Innovation. Fünf Berufe,
unendlich viele Karrieremöglichkeiten und spannende Aufgaben warten auf dich.

Informiere dich unterwww.e-zubis.de

ICH HAB’ E IM KOPFUND
MEINE ZUKUNFT IN DER HAND.

Wir suchen DICH!
Ausbildung zum/zur

Weitere Infos rund um den Ausbildungsberuf
des Land- und Baumaschinenmechatronikers
und zur Ausbildung findest Du unter den
QR-Codes!

Die Fachbetriebe der LandBauTechnik
Innung Reutlingen freuen
sich auf Dich.

Land- und Baumaschinen-
mechatroniker/in

Informationen zur Ausbildung

LandBauTechnik Innung Reutlingen Kontakt zu den Betrieben

JETZT bewerben!



4 HANDWERK – ENERGIE – ZUKUNFT
MITTWOCH, 7. MAI 2025

Energie sparen, Kosten senken
REUTLINGEN. Die interaktiven
und kostenlosen Online-Checks
unterstützen Hauseigentümer
und Mieter beim Energiesparen
im und am Haus.

Eigentümerinnen und
Eigentümer von Wohngebäu-
den bekommen von den Ener-
giekostenrechnern zahlreiche
Hilfestellungen bei energiespa-
renden Modernisierungsmaß-

nahmen im Gebäudebestand
sowie bei energieeffizienten
Neubauten. Der Photovoltaik-
Check gibt zum Beispiel Hin-
weise, ob sich eine PV-Anlage
lohnt und wie hoch der mögli-
che Ertrag sein kann. Geeignete
Förderprogramme für Neubau-
ten oder die Modernisierung
von Wohngebäuden findet der
FördermittelCheck.

Mieterinnen und Mieter
erfahren, ob sich der Austausch
von Haushaltsgeräten lohnt
und wie sie sonst noch Energie
im Haushalt einsparen sowie
ihren Alltag nachhaltiger
gestalten können. Mit dem
HeizCheck können Sie bei-
spielsweise Ihre Heizkosten
überprüfen. Der StromCheck
bietet einen Überblick, wo Ihr

Stromverbrauch und Ihre Kos-
ten im Vergleich zu Durch-
schnittshaushalten liegen und
gibt wertvolle Tipps zum Strom-
sparen.

Hier kommen Sie direkt zu
den kostenlosen Energiespar-
Checks auf der Homepage der
Stadt Reutlingen:

www.reutlingen.de/
EnergiesparChecks

TEXT: MELANIE SINN
STADT REUTLINGEN

–Klimaschutz –Digitale und kostenlose Energiespar-Checks der Stadt Reutlingen für Hauseigentümer und Mieter

REUTLINGEN. Die Hochschule
Reutlingen zeigt ihr Engage-
ment in Nachhaltigkeit und Kli-
maschutz in einer neuen Aus-
stellung mit dem Titel »Let’s act
sustainably! Zukunft denken.
Nachhaltig handeln. In Reutlin-
gen.«. Die Ausstellung wird auf
der Messe der Kreishandwerker-
schaft auf den Bösmannsäckern
am 10./11. Mai zu sehen sein.

Akteurinnen und Akteure
der Hochschule und Alumni
kommen darin zu Wort: In Inter-
views berichten sie über ihr viel-
fältiges Engagement. Denn an

der Hochschule Reutlingen ist
Nachhaltigkeit nicht nur ein
Schlagwort, sondern wird kon-
kret mit Leben gefüllt.

Zukunftskompetenzen

Die Hochschule schult wich-
tige Zukunftskompetenzen bei
ihren Studierenden und bietet
einschlägige Studiengänge an,
wie zum Beispiel den Master
Dezentrale Energiesysteme
und Energieeffizienz (DEE).

Die Hochschule hat sich das
Ziel gesetzt, bis 2030 am Cam-

Let’s act sustainably @ Hochschule Reutlingen

pus klimaneutral zu werden.
Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler forschen zu
Wasserstoff und Kreislaufwirt-
schaft. Studierende engagieren
sich mit einer Wildblumenwie-
se.

Die Ausstellung ist im Zelt 4
zu sehen.

Transformationsprozess

Auch das Klima-RT-LAB fin-
det sich in der Ausstellung: Seit
Frühjahr 2021 begleitet, unter-
stützt und erforscht das Realla-
bor Klima-RT-LAB den Transfor-
mationsprozess des Konzerns
Stadt Reutlingen zur Klima-
neutralität.

In vier Realexperimenten
arbeiten Tandemteams aus
Forschung und Praxis an den

Handlungsfeldern Energiever-
sorgung, Gebäude und Infra-
struktur, Mobilität und Handeln
im Betrieb. Flankiert werden die
Realexperimente von Quer-
schnittsthemen wie beispiels-
weise dem Klimaschutz-Moni-
toring.

Klimaneutralität

Ziel ist es, den Weg zur Kli-
maneutralität in der Stadtver-

waltung, deren Eigenbetrieben
und den kommunalen Tochter-
Unternehmen der Stadt zu ver-
ankern, den Institutionalisie-
rungsprozess der Klimaneutra-
lität zu erforschen und relevan-
tes Transformationswissen
abzuleiten.

Wir freuen uns, mit Ihnen an
den Messetagen ins Gespräch
zu kommen!

www.reutlingen-
university.de/

Nachhaltigkeit

www.klimartlab.reutlingen-
university.de

TEXT: LOUISA BAHL UND
SABINE MERKENS
HOCHSCHULE REUTLINGEN

Ausstellung – Zu Nachhaltigkeit und dem Reallabor Klima-RT-LAB bei der Messe auf den Bösmannsäckern

REUTLINGEN. Bereits seit
2012 ist die Stadt Reutlingen
offiziell zertifizierte Fairtrade
Stadt. Seitdem hat sie diesen
Titel alle zwei Jahre durch die
Dachorganisation Fairtrade
Deutschland e.V. erneuert.

Begleitend gibt es eine Steu-
erungsgruppe, die sich aus
einer Vielzahl gesellschaftli-
cher Akteure zusammensetzt,
wie Vertreterinnen und Vertre-
ter verschiedener Vereine, zum
Beispiel des Eine Welt Vereins,
Schulen und Kirchengemein-
den, des Einzelhandels, des
Stadtmarketings, der Stadtver-
waltung und viele mehr. Diese
Steuerungsgruppe setzt sich
gemeinsam für die Stärkung

des fairen Handels in unserer
Stadt ein. Dadurch ist der Fair-
trade-Gedanke in Reutlingen
schon an vielen Stellen fest ver-
ankert.

Upcycling-Projekt
»Kaffeetaschen«

Ein Beispiel dafür ist das
Kooperationsprojekt »Kaffeeta-
schen« zwischen der Nähwerk-
statt und dem Reutlinger Welt-
laden. In dem Upcycling-Projekt
werden leere Kaffeetüten von
fair gehandeltem Kaffee aus
dem Weltladensortiment
gesammelt und in liebevoller
Handarbeit zu einzigartigen
Einkaufstaschen genäht. Diese

Gemeinsam fairen Handel stärken

praktischen Hingucker können
dann wieder im Reutlinger
Weltladen erworben werden.

So bekommen die Verpa-
ckungen ein zweites Leben und
unterstützen gleichzeitig den
fairen Handel. Die Nähwerk-
statt wurde im März diesen Jah-
res für ihre wertvolle Arbeit
sogar mit dem Irmgard-Zecher-
Preis der Reutlinger Grünen
ausgezeichnet.

Seit vielen Jahren
die Anlaufstelle

Der Weltladen dient schon
seit vielen Jahren als Anlauf-
stelle für den Handel mit fairen
Produkten. Die Nähwerkstatt

ist ein Projekt von »Hallo Nach-
barn« im Ringelbach, bei dem
sich Menschen in offener Atmo-
sphäre zum gemeinsamen
Nähen treffen. Dabei ist es ganz
egal, welche kulturellen, reli-
giösen oder politischen Hinter-
gründe die Menschen mitbrin-
gen.

Die Gruppe trifft sich in der
Regel Mittwochs zwischen 14
und 16 Uhr und freut sich über

jede und jeden, die oder der
dazu kommen möchte. Weitere
Informationen zu diesem Pro-
jekt finden Sie unter

www.lebenswert-ringel-
bach.de/projekte/

naehwerkstatt

Das Thema Fairtrade wird
beim Messestand der Stadt
Reutlingen in Zelt 4 vertreten
sein. Dort bekommen Sie viele
Informationen zum fairen Han-
del und es wird eine fertige Ein-
kaufstasche des Projekts zur
Ansicht geben. (pr)

TEXT: MIRJAM HERRMANN
STADT REUTLINGEN

Stadt Reutlingen – Fairtrade von der Kaffeetüte bis zur Einkaufstasche
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PV-Ausbau in Reutlingen schneller
als in vielen anderen Großstädten
REUTLINGEN. Im bundeswei-
ten Vergleich gibt es in Reutlin-
gen einen größeren Zubau von
PV-Leistung pro Einwohner als
in 65 anderen Großstädten. Die
Energiewende durch den Aus-
bau von Photovoltaik in den
Städten zu beschleunigen und
damit einen wesentlichen Bei-
trag zum Klimaschutz zu leis-
ten: Das ist das Ziel des bundes-
weiten Wettstreits »Wattbe-
werb«.

Gewinnen kann die Stadt,
deren PV-Leistung pro Einwoh-
ner, gemessen in Kilowatt-Peak
(kWp), im Wettbewerbszeit-
raum am weitesten ausgebaut
wurde. Kilowatt-Peak bezeich-
net die Nennleistung einer
Photovoltaikanlage unter Stan-
dard-Testbedingungen.

Große Fortschritte
beim Ausbau

Reutlingen macht große
Fortschritte beim Ausbau der
Solarenergie. Mit 5.520 Photo-

voltaikanlagen und einer
Gesamtleistung von 61.850
kWp setzt die Stadt ein starkes
Zeichen für erneuerbare Ener-
gien. Umgerechnet auf die
Bevölkerung bedeutet das:

. 529 Watt Peak installierte
Gesamt-PV-Leistung pro Ein-
wohner:in

. 286 Watt Peak Zuwachs pro
Einwohner seit Beginn des
»Wattbewerbs« im Jahr 2021

Mit dieser Leistung landet
Reutlingen auf dem sechsten
Platz im Ranking der teilneh-

menden Großstädte. Die Stadt
übertrifft damit 65 andere
Kommunen beim Zubau von
Solaranlagen. Von 82 Groß-
städten in Deutschland neh-
men 71 am »Wattbewerb« teil.

Der Wettbewerb
geht weiter

Und der Wattbewerb geht
weiter: Dabei zählt jede Anlage,
die installiert wird. Als Daten-
grundlage dient das Markt-
stammdatenregister (MaStR)
der Bundesnetzagentur. Jede
Photovoltaikanlage in Deutsch-

land muss vom Anlagenbetrei-
ber im MaStR angemeldet wer-
den. Im Zuge der Anmeldung
erfasst der Anlagenbetreiber
die Leistungsdaten seiner PV-
Anlage, die im »Wattbewerb«
für jede Kommune zusammen-
gefasst werden.

Entdecken Sie Ihre
Sonnenseite!

Informationen, beispiels-
weise zu solaren Nutzungsmög-
lichkeiten von Dächern, Bera-
tungsmöglichkeiten und der
Wirtschaftlichkeit von PV-Anla-

gen, erhalten Interessierte auf
der Website der Stadt Reutlin-
gen.

www.reutlingen.de/
Sonnenseite

Die Stadt Reutlingen nimmt
aufgrund des Beschlusses des
Bau-, Verkehrs- und Umwelt-
ausschusses seit 2021 an der
Städte-Challenge teil.

Weitere Informationen und
tagesaktuelle Daten zum Pro-
jekt gibt es im Internet.

www.wattbewerb.de

TEXT: MELANIE SINN
STADT REUTLINGEN

»Wattbewerb« – Reutlingen belegt Platz sechs im bundesweiten Ranking. Dabei zählt jede installierte Anlage

Die Grafik zeigt
den Zuwachs
bei Photovol-
taikanlagen.

GRAFIK: STADT

REUTLINGEN. Hochwasser
kann jeden treffen, aber mit
den richtigen Vorkehrungen
können Schäden verhindert
werden.

An ihrem Messestand infor-
miert die Stadtentwässerung
Reutlingen (SER) zu Klimage-
fahren wie Starkregen oder
Hochwasser und zeigt, wie man
sich davor schützen kann.

Ein wichtiges Instrument zur
Gefahrenidentifizierung sind
die Starkregengefahrenkarten
des Stadtgebiets Reutlingen.
Diese Karten helfen dabei, po-
tenzielle Überflutungsbereiche
frühzeitig zu erkennen und ent-

sprechende Vorkehrungen zu
treffen. Hier können Sie die
Starkregengefahrenkarten der
SER einsehen:

www.ser-reutlingen.de/de/
Hochwasser/

Starkregengefahrenkarte

Klimagefahren abwehren: Wie Sie ihr Haus vor
Starkregen und Hochwasser schützen

Bei der Sonderaktion »Schüt-
ze dein Haus« führen die Exper-
tinnen und Experten der SER
kostenlose Hochwasser- und
Starkregenauskunft durch.

Dabei wird untersucht:
Besteht ein Risiko für ihr Eigen-
tum? Wenn ja, wie kann es mini-
miert werden? Gerne beraten
wir Sie telefonisch, per E-Mail
und auch vor Ort.

Interaktiv

Was ist ein Rückstau und
wieso muss ich mich sichern?
Die SER veranschaulicht es
Ihnen! An einem Messe-Modell

wird die Gefahr eines Rückstaus
im Kanal verdeutlicht und
erklärt, wie man sich davor
schützen kann.

Dazu werden verschiedene
Schutzmaßnahmen gegen
Überschwemmungen vorge-
stellt – von Rückstauklappen
bis hin zu modernen Hochwas-
serschutzsystemen für Haus
und Grundstück.

Verstehen

Wie kann mich der Klima-
wandel treffen und was schützt
mich? Besuchen Sie den Stand
der SER und erfahren Sie mehr

Aktion – Kostenlose Hochwasser- und Starkregen-Beratung der Stadtentwässerung Reutlingen auf der Messe
der Kreishandwerkerschaft am Wochenende auf den Reutlinger Bösmannsäckern

über effektive Maßnahmen
zum Schutz Ihres Eigentums
und zur nachhaltigen Wasser-
bewirtschaftung. Die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der
SER freuen sich auf Sie. (pr)

TEXT: MARKUS PIECHOTTA/SER

Die Echaz in
Betzingen
nach einem
Starkregen vor
einem Jahr.

FOTO: PIETH
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Ein Versprechen an die Region
REUTLINGEN. Ein Vierteljahr-
hundert FairEnergie – für viele
Reutlinger Bürgerinnen und
Bürger längst selbstverständ-
lich. Dabei ist die Geschichte
des regionalen Energieversor-
gers wesentlich älter: Seit über
150 Jahren liefern die Stadt-
werke Reutlingen Energie und
Wasser in die Region.

Seit der Ausgründung im
Jahr 2000 steht FairEnergie für
verlässliche Versorgung inner-
halb der Stadtwerke Reutlingen
Gruppe. »Regionale Verantwor-
tung ist für uns kein Trend, son-
dern Alltag und Teil unserer
DNA«, sagt Jens Balcerek, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke
Reutlingen und der FairEnergie
GmbH. »Die Menschen müssen
sich auf ihren Energieversorger
verlassen können – und genau
dafür stehen wir.«

Verantwortung vor Ort

FairEnergie versorgt Reut-
lingen und die umliegenden

Gemeinden mit Strom, Gas,
Wärme und Wasser – und ver-
steht sich als Partner für die
Region und Energiewende vor
Ort. Ob persönliche Beratung,
nachhaltige Energieprojekte

oder die Unterstützung von
Vereinen und Institutionen –
der Bezug zur Region steht im
Mittelpunkt.

»Viele sprechen über die
Energiewende – wir setzen sie

hier vor Ort um«, so Balcerek.
»Für FairEnergie bedeutet das:
Investitionen in grüne Infra-
struktur, moderne Technik und
Lösungen, mit denen Haushal-
te und Betriebe selbst Strom
erzeugen und effizient nutzen
können.«

Mit rund 800 Mitarbeiten-
den zählt die Stadtwerke Reut-
lingen Gruppe zu den größten
Arbeitgebern der Region. Die
Zusammenarbeit mit regiona-
len Handwerksbetrieben, Pla-
nungsbüros und Dienstleistern
sorgt für Wertschöpfung vor Ort
– auch in schwierigen Zeiten.

Energie für morgen

FairEnergie treibt den Aus-
bau erneuerbarer Energien, E-
Mobilität und digitaler Services
voran. In Zeiten globaler
Umbrüche ist eine stabile, re-
gionale Versorgung essenziell.
FairEnergie steht für Versor-
gungssicherheit, Nachhaltig-
keit und Gemeinwohl.

»Als kommunales Unterneh-
men nehmen wir diesen Auf-
trag ernst«, betont Balcerek.
FairEnergie engagiert sich des-
halb auch für soziale Projekte,
Bildung und Umwelt.

25 Jahre FairEnergie – das
ist mehr als ein Jubiläum. Es ist
ein Bekenntnis zur Region und
ein Versprechen für die Zukunft.
(pr)

Jens Balcerek, Geschäftsführer
der Stadtwerke Reutlingen und
der FairEnergie.

FOTO: RALPH KOCH/FAIRENERGIE

25 Jahre FairEnergie – Seit einem Vierteljahrhundert steht die FairEnergie für eine verlässliche Versorgung

Als kommunales Unternehmen sorgt die FairEnergie für eine siche-
re und zukunftsfähige Energieversorgung in der Stadt und Region.

FOTO: RALPH KOCH/FAIRENERGIE

REUTLINGEN. Der Umbau der
Kaiserstraße in Reutlingen ist
mehr als ein Bauprojekt – im
Untergrund entsteht eine Infra-
struktur für nachhaltige Wär-
meversorgung: Fernwärme.

Energie aus der Nähe – ein
Gewinn für die Region

Im späten Frühjahr startet in
der Kaiserstraße der Fernwär-
meausbau, teil die Reutlinger
FairEnergie mit.

Die Wärme stammt aus re-
gionalen Blockheizkraftwerken.
Das senkt CO2-Emissionen und
sorgt für Versorgungssicherheit
ohne Aufwand für die Eigentü-
merinnen und Eigentümer. War-
tung und Betrieb übernimmt
die FairEnergie.

Übergeordnetes Ziel ist die
weitere Verdichtung des Fern-
wärmenetzes, vor allem im

innerstädtischen Bereich. Das
bedeutet: Jeder, der in einer
Straße mit Fernwärmenetz
wohnt, kann sich dann pro-
blemlos anschließen lassen.

Warum Fernwärme
überzeugt

Fernwärme ist effizient und
klimafreundlich. Sie nutzt Kraft-
Wärme-Kopplung und die Fair-
Energie prüft aktuell die Nut-
zung weiterer nachhaltiger
Energiequellen wie die industri-
elle Abwärme. Der zentrale

Wie Reutlingen sich für die Zukunft aufstellt

Betrieb spart Energie. Fernwär-
me erfüllt alle gesetzlichen An-
forderungen und ist auf lange
Sicht eine klare Investition in
die Zukunft – vor allem bei stei-
gender CO2-Bepreisung. Förder-
programme und ein besserer
Energieausweis erhöhen
zusätzlich den Immobilienwert.

WohlfühlWärme – das
Rundum-sorglos-Paket

Das Pachtmodell Wohlfühl-
Wärme bietet moderne Hei-
zungslösungen ohne große

Fernwärme – Wärme neu gedacht: Der Umbau der Kaiserstraße ist mehr als ein Bauprojekt

Das BHKW in der Hauffstraße. FOTOS: RALPH KOCH/FAIRENERGIE Im Frühjahr startet der Fernwärmeausbau in der Kaiserstraße.

Investition, so die FairEnergie.
Technik, Wartung und Betrieb
sind inklusive, zu planbaren
Kosten mit einer monatlichen
Rate.

Auch Wärmepumpen und
die Kombination mit einer PV-
Pachtanlage sind möglich.
Ohne technisches Risiko, ohne
hohe Anschaffungskosten, hat
man eine moderne, gesetzes-
konforme und effiziente Wär-
meversorgung, die sowohl das
Klima als auch das eigene Kon-
to entlastet. Gemeinsam mit re-
gionalen Handwerkspartnern

bietet FairEnergie individuelle
Beratung und Umsetzung.

Ein Schritt in Richtung
Zukunft

Der Ausbau in der Kaiser-
straße zeigt: Wärmewende
gelingt durch konkrete Schritte
vor Ort. Zukunftsfähige Wärme-
versorgung beginnt mit prag-
matischen Lösungen vor Ort.
Und manchmal eben mit einer
neuen Leitung unter dem Geh-
weg. (pr)

Jetzt zu Ihrer passenden
Wärmelösung – informieren
Sie sich online und lassen sich
individuell beraten!

www.fairenergie.de

WÄRMELÖSUNG
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REUTLINGEN. Photovoltaik
boomt – auch in Reutlingen.
Einer, der seit Kurzem selbst
Solarstrom vom eigenen Dach
nutzt, ist Ivica Vukelic, Inhaber
von VUKI-Dienstleistungen. Er
hat sich für das PV-Pachtmodell
von FairEnergie entschieden.

Rundum-sorglos-Paket
mit vielen Vorteilen

Nicht jeder Hausbesitzer will
oder kann sich eine eigene PV-
Anlage kaufen. Hier setzt das
Pachtmodell FairflixtSonnig an:
Planung, Installation und War-
tung sind inklusive. Für eine
monatliche Pauschale über
zehn Jahre erhalten Kundinnen
und Kunden eine moderne
Solaranlage – optional mit
Batteriespeicher.

So lassen sich die eigenen
Stromkosten senken und der

Immobilienwert steigern.

Auch kleine Dächer
machen Energiegewinner

»Ich bin seit Jahrzehnten bei

Warum sich Photovoltaik jetzt besonders lohnt

FairEnergie und sehr zufrieden
mit den Angeboten und dem
Service«, erklärt Vukelic. Über-
zeugt hat ihn vor allem das
Rundum-Paket aus einer Hand
und die individuelle Umset-

Ivica Vukelic ist absolut über-
zeugt von seiner PV-Pachtanla-
ge FairflixtSonnig.

FOTO: RALPH KOCH/PR

zung: Seine Anlage wurde auf
seiner Kunststoffpergola und
dem Garagendach installiert –
Lösungen, die bei vielen Anbie-
tern als problematisch gelten.

Mit Hilfe einer App und dem
Sieben-kWh-Batteriespeicher
optimiert er gezielt seinen
Eigenverbrauch. »Ich bin schon
gespannt auf die Ergebnisse
und Einsparungen nach dem
ersten Jahr«, sagt Ivica Vukelic.

»Bin gespannt auf
die Einsparungen
nach dem ersten
Jahr«
Auch kleine Flächen lassen

sich heute effizient für PV-Anla-
gen nutzen. Mit FairflixtSonnig
wird Solarenergie einfach, wirt-

»FairflixtSonnig« – Sonnige Aussichten mit PV-Modulen auf dem Dach. Ivica Vukelic erzählt begeistert

schaftlich und zukunftssicher.
Wer heute auf die Sonne setzt,
profitiert doppelt – für das eige-
ne Konto und das Klima. (pr)

Die Anlage wurde auf der Kunststoffpergola und dem Garagen-
dach von Ivica Vukelic installiert. FOTO: RALPH KOCH/FAIRENERGIE

Energie aus der Region

REUTLINGEN. Auf der Schwä-
bischen Alb glitzern die Module
des neuen Solarparks Butten-
hausen in der Sonne. Der Solar-
park ist Teil eines regionalen
und modernen Erfolgsmodells.
Mit einem neuen Ökostromtarif
treibt FairEnergie die Energie-
wende voran und setzt dabei
auf Partnerschaft mit der Natur,
regionalen Unternehmen und
den Menschen vor Ort.

Strom aus der Region –
für die Region

Das Konzept: Ökostrom
direkt aus dem Biosphärenge-
biet Schwäbische Alb – konkret

aus dem Solarpark Buttenhau-
sen, der jährlich bis zu 11.500
Tonnen CO2 einspart und rund
11.000 Menschen versorgen
kann. Ergänzt wird der Strom
durch Wasserkraft aus Echaz,
Erms und Neckar. Das Konzept
zum Solarpark Buttenhausen
des Reutlinger Unternehmens
Schöller SI zeigt, wie moderne
Energieerzeugung und Natur-
schutz zusammenwirken kön-
nen.

Für FairEnergie ist es eine
wichtige Kooperation. »Wir
wollten ein Produkt schaffen,
das ökologisch sinnvoll ist und
einen sichtbaren, positiven
Effekt vor Ort hat«, so Dominik

Völker, Vertriebsleiter bei Fair-
Energie. »FairStromBiosphäre
vereint beides: Energie aus der
Region – und Investitionen in
ihre Zukunft.«

Naturverträgliche
Energieerzeugung

Studien belegen: Gut
geplante Solarparks fördern die
Artenvielfalt. Zwischen den
Modulen entstehen wertvolle
Lebensräume für Pflanzen und
Tiere, die Biodiversität steigt.
»FairStromBiosphäre« steht für
dieses Miteinander von nach-
haltiger Energiewirtschaft und
Ökologie. Seit 2025 ist FairEner-

gie zudem Mitglied im Verein
»Biosphärengebiet Schwäbi-
sche Alb«.

Die Klimakrise erfordert
neue Lösungen. Regionale Öko-
stromprodukte wie FairStrom-
Biosphäre zeigen, wie die Ener-
giewende vor Ort gelingt:
sauber, dezentral und mit loka-
ler Wertschöpfung.

Ein Tarif mit Mehrwert für
Privathaushalte und Firmen

»Die Menschen wollen wis-
sen, woher ihre Energie kommt
– und welchen Einfluss sie
damit nehmen«, sagt Völker.
»Der Ökostromtarif bietet

genau das – für private Haus-
halte wie für Unternehmen.«

Fördercent für
nachhaltige Projekte

Und mit jeder verbrauchten
Kilowattstunde Ökostrom fließt
ein sogenannter Fördercent –
also ein Cent pro Kilowattstun-
de – direkt in nachhaltige Pro-
jekte. Regionale Energieversor-
gung wird so zur tragenden
Säule einer lebenswerten
Zukunft – für Natur, Region und
kommende Generationen. (pr)

Dominik Völker, Leiter Vertrieb
bei der FairEnergie und Ersah
Öztürk, Geschäftsführer der
Schöller SI Erneuerbare GmbH,
eröffnen den Solarpark Butten-
hausen. FOTO: SCHÖLLER SI

»FairStromBiosphäre« – Für eine lebenswerte Zukunft: Der neue Ökostromtarif von FairEnergie liefert
Ökostrom aus der Region und fördert gleichzeitig Biodiversität und Klimaschutz direkt vor unserer Haustür

Ökostrom von
der Schwäbi-
schen Alb –
direkt aus dem
Solarpark
Buttenhausen.

FOTO:
SCHÖLLER SI
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An die Zukunft denken
REUTLINGEN. Rund 70 Pro-
zent des Energieverbrauchs in
deutschen Haushalten entfällt
auf das Heizen. Dabei ist jede
dritte Heizung im Land älter als
20 Jahre, auf ein Alter von 25
Jahren kommt sogar jede fünf-
te. Das zeigen Daten des Bun-
desverbands der Energie- und
Wasserwirtschaft. Diese alten
Kessel haben in der Regel einen
zu hohen Verbrauch, verursa-
chen hohe Betriebskosten und
stoßen zu viele CO2-Emissionen
aus. Es wird Zeit, das zu ändern,
teilt die »KlimaschutzAgentur
im Landkreis Reutlingen« mit.

Mit der Novelle des Gebäu-
de-Energie-Gesetzes (GEG) sol-
len spätestens ab Mitte 2028
alle neuen Heizungen mit 65
Prozent erneuerbaren Energien
betrieben werden. Dabei gibt
es unterschiedliche Möglichkei-
ten, um auf klimafreundliche
Wärme umzusteigen: der
Anschluss an ein Wärmenetz,
Wärmepumpen, Biomassehei-
zungen, Stromdirektheizungen,
Heizungen auf Basis von Solar-
thermie, Gas- oder Ölheizungen
(betrieben mit erneuerbaren
Brennstoffen), Hybridheizun-
gen und jede Kombination von
Technologien, die mindestens
65 Prozent erneuerbare Ener-
gie nutzt.

Welche Fristen gelten?

Für Bauten in Neubaugebie-
ten gilt seit 2024, dass jede neu
installierte Heizung mindes-
tens 65 Prozent erneuerbare
Energien nutzt. Übergangsfris-

ten gelten für bestehende
Gebäude oder Neubauten
außerhalb von Neubaugebie-
ten. So haben Bürgerinnen und
Bürger die Möglichkeit, die
kommunale Wärmeplanung vor
Ort in die Entscheidung einzu-
beziehen. Städte und Gemein-
den legen fest, welche Quartie-
re künftig an ein Wärmenetz
angeschlossen und welche
erneuerbaren Wärmequellen
dabei genutzt werden.

Heizungstausch frühzeitig
vorbereiten

Wenn bestehende Hei-
zungsanlagen funktionieren
oder sich reparieren lassen, ist
kein Heizungstausch vorge-
schrieben. Allerdings müssen
Gas- oder Ölheizungen ab 2029
einen steigenden Anteil an
erneuerbaren Energien. Was-
serstoff oder Biomethan vor-

weisen. Es macht Sinn sich früh-
zeitig auf einen Heizungs-
tausch vorzubereiten. So sind
beispielsweise Wärmepumpen
längst nicht mehr nur für Neu-
bauten gedacht, auch
Bestandsgebäude sind dafür
geeignet. Im Zusammenspiel
mit Photovoltaik zur Strom-
erzeugung gelten sie als eine
der zukunftssichersten Hei-
zungstechnologien. Es gibt
aber auch Grenzen der Mach-
barkeit. Welche Heizung die
richtige ist, hängt von vielen
Kriterien ab.

Photovoltaik aufs Dach
oder an den Balkon

Der Ausbau der Photovolta-
ik boomt weiterhin. Jedoch wird
noch mehr Solarstrom benötigt,
um vor Ort Privatleute, Kommu-
nen und Unternehmen mit
günstigem und klimafreundli-
chem Solarstrom zu versorgen.
Photovoltaik-Anlagen haben
sich nach rund zehn bis zwölf
Jahren finanziell ausgezahlt.
Das reduziert die Kosten für
Strom aus dem öffentlichen
Netz. Wer keine Anlage auf das
Dach installieren möchte, hat
auch die Möglichkeit, mit einem
Balkonkraftwerk klimafreundli-
chen Strom zu erzeugen. Der
Betrieb eines Balkonkraftwerks
wurde im Laufe des letzten Jah-
res durch gesetzliche Änderun-
gen deutlich vereinfacht.

Besuchen Sie uns

Wir informieren Sie auf der
Messe »Handwerk Energie

Zukunft«. Am Stand bieten
unsere Energieberater Kurzbe-
ratungen zu allen Themen rund
um Energiesparen, energeti-
sche Sanierungen und Förder-
mittel für Ihr Vorhaben.

Mit dabei ist in diesem Jahr
das Sanierungsmobil von
Zukunft Altbau, das den idea-
len Anlaufpunkt für alle bietet,
die sich für eine energetische
Gebäudesanierung und Ener-
gieeinsparungen interessieren.
Im mobilen Pavillon finden die
Besucherinnen und Besucher
ein breites Informationsange-
bot zu Aspekten wie Heizungs-
tausch und -optimierung,

Dämmmaßnahmen und Solar-
energie. Neben Erklärtafeln,
Materialproben und kostenlo-
sen Broschüren warten interak-
tive Modelle darauf, von den
großen wie auch kleinen Besu-
cherinnen und Besuchern ent-
deckt zu werden.

Angebot für Kinder

Auch für die Kinder ist
gesorgt. An unserem Stand
bauen wir gemeinsam kleine
Bienenhotels. Mit dem richti-
gen Füllmaterial lassen sich
alte Blechdosen in tolle Nisthil-
fen verwandeln. Und diese wer-
den dringend gebraucht –
durch Lebensraumverluste und
den Einsatz von Pestiziden ist
inzwischen die Hälfte der in
Deutschland lebenden Wild-
bienenarten gefährdet. Diese
Wildbienen möchten wir mit
kreativen Nisthilfen schützen.

TEXT: ANNA SCHLEINITZ
KLIMASCHUTZAGENTUR
LANDKREIS REUTLINGEN

KlimaschutzAgentur – Klimafreundliche Heizungen und Photovoltaik-Anlagen im Fokus der GEG-Novelle

Die KlimaschutzAgentur infor-
miert über modernes Heizen wie
hier mit einer Wärmepumpe.

FOTO: PR

Die KlimaschutzAgentur baut
mit Kindern an ihrem Messe-
stand Bienenhotels. FOTO: KHS

Sie berät unabhängig: Die
»KlimaschutzAgentur« ist eine
der 35 regionalen Energie-
agenturen in Baden-Württem-
berg. Sie wurde 2007 von
14 Gesellschaftern als
gemeinnützige GmbH
gegründet. Mit zehn Mitarbei-
tenden berät sie Bürgerinnen
und Bürger neutral, unabhän-
gig und kostenlos zu Energie-
einsparung, erneuerbaren
Energien, Nachhaltigkeit und
Klimaschutz.
Zusätzlich unterstützen die
Expertinnen und Experten der
KlimaschutzAgentur alle
Kommunen im Landkreis
Reutlingen bei der Erreichung
ihrer Klimaschutzziele. (pr)

www.klimaschutzagentur-
reutlingen.de

07121 1432571

DIE KLIMASCHUTZ-
AGENTUR IM LAND-
KREIS REUTLINGEN
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Studiert ins Handwerk – und begeistert
REUTLINGEN/TÜBINGEN.
Dieser Weg ins Handwerk ist
außergewöhnlich: Laura Zim-
mermann entschied sich nach
ihrem Bachelor in Mathematik
/Schwerpunkt Informatik für
das Handwerk und machte eine
Ausbildung zur Zimmerin. Doch
es war kein ungeliebtes Stu-
dium. »Ich liebe Mathe«, sagt
die 26-Jährige, »aber ich wollte
eine Pause von der Uni«. Und:
Sie hätte nie gedacht, dass sie
handwerklich begabt ist.

Ihre Bedenken waren
anfangs groß: Wird sie in der
Berufsschule von den überwie-
gend jüngeren und männlichen
Mitschülern als Mathe-Freak
betrachtet werden? Denn in
diesem Fach – und einigen
anderen – war sie schon auf
dem Gymnasium eine Überflie-
gerin und fühlte sich oft als
Außenseiterin.

Doch das Miteinander unter
den Zimmerern begeisterte sie
bald. Ihre Mitschüler waren
froh, dass sie bei Mathe helfen
konnte – dafür freute sich Lau-
ra, dass diese ihr beim Umgang
mit ungewohntem Werkzeug
wie dem Stemmeisen halfen. In
ihrer Berufsschulklasse waren
unter 30 Schülern vier weiblich.
Und einer älter als sie.

»Zimmerer arbeiten im
Team«, sagt sie, »eine Podest-
platte kann man schließlich
nicht alleine tragen.« Und wenn
die zierliche Frau mal nicht die
Kraft für Arbeiten auf dem Bau
hat, fällt ihr meist eine Lösung
ein, die beispielsweise einem
Flaschenzug ähnelt. Oder sie
findet ein anderes Hilfsmittel,
um kraftsparend und rücken-
schonend voranzukommen.

Vater als Vorbild

Eigentlich war es das hand-
werkliche Geschick ihres Vaters,
das sie begeisterte: »Ich fand es
schon immer cool, was er alles
kann.« Von Beruf auch Zimme-
rer – mit Meistertitel –, waren
eine kaputte Kaffeemaschine
oder ein beschädigter Blue-
tooth-Kopfhörer kein Problem
für ihn. »Er ist handwerklich un-
fassbar begabt.« Ihr Vater Hugo
Zimmermann hört schmun-
zelnd zu. Der Ohmenhausener
ist selbstständig im Treppen-
bau tätig und freut sich, dass er
jetzt gemeinsam mit seiner
Tochter auf Baustellen arbeitet.

Zimmerer sind meist in Roh-
bauten oder in einem Altbau

beschäftigt, der saniert werden
soll. Holz ist ihr Arbeitsmaterial,
damit bauen sie Dächer, Wän-
de, Böden, Decken, Fassaden
und Treppen. Auch der Gerüst-
bau, die Wärmedämmung und
der Einbau von Fenstern gehö-
ren zu ihrem Job.

Zimmerer sollten eine Lei-
denschaft für die Arbeit mit
Holz haben. Holzbau ist sehr
vielfältig, es wird zum Beispiel
mit Vollholz oder in Holzstän-
derbauweise gearbeitet. Wän-

de können aus Schichtholz auf-
gebaut werden.

»Ich liebe es, mit Holz zu
arbeiten«, sagt Laura. Ihr Vater
sieht die Zukunftsperspektive
des Berufs: »Holzbau wird
immer wichtiger, denn Beton ist
sehr CO2-intensiv.« Seine Toch-
ter freut es, dass sie mit einem
nachhaltigen, weil nachwach-
senden Baustoff arbeitet. »Holz
riecht gut und sieht immer
schön aus, Holz ist heimelig.«
Moderne Möglichkeiten zum

Brandschutz lernte sie auch
kennen. »Holz hat im Brandfall
eine höhere Standfestigkeit als
Stahl.« Wie bitte? »Wenn Holz-
balken brennen, hat man län-
ger Zeit, aus dem Haus zu flüch-
ten, denn wenn Stahl glüht, ver-
formt sich dieser schlagartig.«

Laura gefällt auch, dass sie
abends sieht, was sie am Tag
geschafft hat. »Es ist cool, dass
ich gelernt habe, wie man ein
Haus baut. Wir machen alles –
außer Elektrotechnik, Heizung

und Sanitär.« Zimmerer können
Baupläne lesen und wissen, wo
Bohrungen für Elektrokabel
oder Wasserleitungen im Holz
gemacht werden müssen. Ne-
ben dieser »Installationsebene«
kennt Laura beispielsweise
auch die Sicherheitsvorschrif-
ten für Baustellen, die in der
Berufsschule gelehrt werden.

Mathe ist wichtig

Die duale Ausbildung, also
abwechselnd Berufsschule und
Betrieb, dauert drei Jahre, mit
Abitur sind es in der Regel zwei.
Laura konnte dank bester
Noten auf eineinhalb Jahre ver-
kürzen. So hat die 26-Jährige
jetzt ihren Gesellenbrief als
Zimmerin in der Tasche.

Für diese Ausbildung ist
zwar kein bestimmter Schulab-
schluss vorgeschrieben, aber
oft wird mindestens der Haupt-
schulabschluss verlangt. Gute
Noten in Mathematik sind von
Vorteil, denn Zimmerer müssen
oft etwas berechnen. Geome-
trie und ein gutes räumliches
Vorstellungsvermögen werden
auch gebraucht. 3D-Zeichnen
steht auf dem Stundenplan.

Mathe ist auch im Treppen-
bau wichtig. Bei der Arbeit mit
ihrem Vater lernte Laura die
verschiedensten Arten von
Treppen kennen – von der
Zahnwangentreppe über die
Faltwerktreppe bis zur frei
schwebenden Kragarmtreppe.

Gerade bauen die beiden in
ein 18 Meter (!) hohes Treppen-
loch in einem Neubau eine
Treppe von oben nach unten
ein. Laura ist zwar nicht ganz
schwindelfrei, »aber es ist mit
der Zeit schon besser geworden.
Ich bin im Treppenloch rumge-
klettert und habe gelernt, wo
man hinfassen muss.«

Noch etwas gefällt der Zim-
merin: »Ich habe ständig bei
Leuten im Wohnzimmer zu tun.
Ich weiß, wie später mal mein
Haus aussehen soll.«

Als Zimmerin mit ihrer Lei-
denschaft für Mathematik und
Informatik geht sie jetzt wieder
an die Uni und macht noch den
Master in Informatik. Damit will
Laura in die Industrie. »Zimme-
rer arbeiten mit CNC-Maschi-
nen, die muss ja jemand pro-
grammieren – oder weiter ent-
wickeln.« (GEA)

TEXT: IRIS KREPPENHOFER

Ausbildung – Nach dem Bachelor in Mathe/Schwerpunkt Informatik: Laura Zimmermann ist jetzt Zimmerin

Quereinsteigerin nach dem Bachelor in Mathe: Laura Zimmermann lernte bei ihrem Vater Hugo Zim-
mermann und ist jetzt Zimmerin. FOTO: KREPPENHOFER
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»Gemeinsam mit Ihrer Hausbank«
REUTLINGEN. Ein Haus bauen
oder eine bestehende Immobi-
lie kaufen – für viele Menschen
ist das eigene Zuhause ein lang-
fristig gehegter Wunsch und ein
wesentlicher Bestandteil ihrer
Lebensplanung. Der Weg in die
eigene Immobilie ist zwar stei-
niger geworden, keine Frage.
Aber trotz hoher Preise, einem
geringeren Angebot und
gestiegenen Zinsen ist der Bau
und Kauf eines Hauses oder
einer Wohnung möglich.

»Wenn Sie den Umzug in die
eigene Immobilie planen, brau-
chen Sie auf jeden Fall Fachleu-
te an Ihrer Seite«, sagt Lars
Rockstroh, Leiter der Abteilung
Baufinanzierung der Kreisspar-
kasse Reutlingen. »Dazu gehö-
ren nicht nur Profis für die Aus-
führung, sondern vor allem
auch die Richtigen für die
Finanzierung. Denn erst eine
individuelle und zuverlässige
Finanzierung ebnet den Weg in
die eigene Immobilie.«

Der Experte empfiehlt: »Ein
Mix aus Eigenkapital, Förder-
mitteln, Bausparvertrag und
Annuitätendarlehen ermög-
licht den Kauf eines eigenen
Zuhauses, auch in aktuell
schwierigeren Zeiten und Sie
sichern sich günstige Konditio-
nen auf lange Sicht.«

Wer ein Haus oder eine Woh-
nung kaufen möchte, braucht
ein gewisses Eigenkapital.
Zudem müssen die monatlichen
Raten für den Kredit gestemmt
werden. Für Familien ist das
eine Herausforderung, denn oft
arbeitet wegen der Kinder nur
ein Elternteil. »Bei den aktuel-

len Immobilienpreisen und den
gestiegenen Zinsen wird es
daher immer schwieriger, sich
ein Eigenheim zu leisten«, so
Lars Rockstroh. Der Sprung in
die eigenen vier Wände ist mög-
lich, wenn man früh mit Sparen
beginnt und den Kauf gut plant.
»So gibt es für jeden die passen-
de Finanzierung mit Förderpro-
grammen und noch hohen Zin-
sen«, sagt der Fachmann.

Nachhaltig in die Zukunft

Um den CO2-Ausstoß zu ver-
ringern, muss ein beträchtlicher
Teil der Wohngebäude in den
nächsten Jahren energetisch
auf Vordermann gebracht wer-

den und das am besten nach-
haltig. Hier gibt es viel zu tun,
nicht nur für langjährige Eigen-
tümerinnen und Eigentümer,
sondern auch für alle, die eine
Bestandsimmobilie kaufen.

»Gehören Ihre eigenen vier
Wände auch zu den Häusern,
die mehr Energie verbrauchen
als nötig? Dann haben Sie es
selbst in der Hand! Sie können
Ihr Eigentum dämmen, die Hei-
zung erneuern, eine Photovol-
taikanlage installieren und vie-
les mehr. Mit Ihren Investitio-
nen leisten Sie zudem einen
wichtigen Beitrag zur Klima-
wende. Denn ohne energeti-
sches Modernisieren des Ge-
bäudebestandes geht es nicht«,

erklärt der Baufinanzierungsex-
perte. »Deshalb werden Sanie-
rungsmaßnahmen auch viel
stärker gefördert als effiziente
Neubauten.« Ein Vorteil ist
auch mehr Wohnkomfort.
Zudem steigern Eigentümer mit
einer energetischen Sanierung
den Wert ihrer Im-mobilie und
machen sich unabhängiger von
Energiekosten.

Schritt für Schritt

»Ihre Hausbank begleitet
Sie Schritt für Schritt durch den
Weg der Immobilienfinanzie-
rung.« Rockstroh verspricht:
»Ganz egal, ob Sie einen Bau-
kredit benötigen, ein Darlehen
für einen Immobilienkauf oder
ein Modernisierungsvorhaben.
Profitieren Sie von einer indivi-
duellen Beratung, die Ihnen
gerne hilft, den Wert der Immo-
bilie zu bestimmen und passen-
de Finanzierungsmöglichkeiten
auszuwählen. Wir unterstützen
Sie mit starken Partnern an un-
serer Seite, wie der LBS, Landes-
bank, KfW und der L-Bank. Die-
ses gilt sowohl für Häuser und
Wohnungen als auch für Grund-
stücke und Unternehmen.«

Zinsgünstige Förderkredite

Für alle Maßnahmen – Neu-
bau, Kauf, Sanierung, altersge-
rechter Umbau – gibt es haus-
eigene Finanzierungsprodukte
und zinsgünstige Förderkredite.
»In der Regel werden Sie kos-
tenlos zu Förderprogrammen
beraten und bei der Planung
unterstützt, damit Sie bei der

Ansparung von zusätzlichen
Förderprogrammen profitieren
können«, erklärt Lars Rockstroh.

Neben Förderkrediten für
ökologische Zwecke gibt es sie
auch für soziale, wie für alters-
gerechten Umbau und das
Schaffen bezahlbaren Wohn-
raums. Oder Zuschüsse zur För-
derung der regionalen Wirt-
schaft, zum Ausbau digitaler In-
frastruktur und zur Förderung
von Unternehmensgründun-
gen. »Hier ist die Kreissparkasse
Reutlingen ausgezeichneter
›Premiumpartner der Förderbe-
ratung‹ der Landesbank.«

Auch für Betriebe

»Auch für Ihr Unternehmen
haben Sie mit dem richtigen
Partner noch größere Chan-
cen«, erklärt Dennis Goldbach,
Regionaldirektor Reutlingen –
Unternehmens- und Firmen-
kunden sowie stellvertretendes
Vorstandsmitglied. »Banken
und Kreditinstitute unterstüt-
zen und begleiten Sie bei Ihren
Vorhaben. Sei es zur Entwick-
lung neuer Produkte und Pro-
zesse, für Gründung, Wachstum,
Effizienz, Digitalisierung oder
Innovation. Auch für Sie gibt es
über hauseigene Finanzie-
rungsprodukte und Förderkre-
dite die richtige Lösung.«

Über Förderprogramme

Dies gelte auch für zukunfts-
weisende Vorhaben, zur Finan-
zierung von Investitionen und
Betriebsmitteln jeder Größe
oder zum Erwerb nachhaltiger
Technologien. Über Förderpro-
gramme gibt es Zuschüsse und
günstigere Zinsen, so Goldbach.

»Zögern Sie nicht, sich auch
zu Förderungen von Energieef-
fizienz-Maßnahmen und für die
Anschaffung von besonders
energieeffizienten Gebrauchs-
gütern beraten zu lassen«, sagt
Goldbach. »Bei der Kreisspar-
kasse Reutlingen werden Sie als
Firmenkunde vom geprüften
Beratungs-Team ›Sustainable
Finance‹ bei der nachhaltigen
Transformation begleitet. Profi-
tieren Sie über den Energiepakt
vom Know-how der Innungs-
Handwerker und von Fördermit-
teln für Energiesparmaßnah-
men. Bringen Sie Ihre Immobi-
lie oder Ihr Unternehmen auf
den neuesten energietechni-
schen Stand.« (pr)

Kreissparkasse Reutlingen – Lars Rockstroh informiert über Immobilienfinanzierung und Förderzuschüsse

Frühzeitig mit Sparen anzufangen, hilft später beim Bauen.
FOTO: ADOBE STOCK/MARCO2811

BAU-INNUNG REUTLINGEN
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Azubis gestalten ihren Messe-Auftritt
REUTLINGEN. Das Thema Aus-
bildung steht beim Menton
Automobilcenter in Reutlingen
ganz weit oben auf der Agenda.
Aktuell absolvieren 45 Azubis
ihre Lehrzeit bei diesem tradi-
tionsreichen und innovativen
Meisterbetrieb, der in Reutlin-
gen, Tübingen und Münsingen
präsent ist. Aus diesem Grund
bringen sich die Auszubilden-
den bei der Messe »Handwerk
Energie Zukunft« auch selbst
mit ihren Ideen ein und zeigen
dort sogar einige Fahrzeuge.

»Ein wesentlicher Teil unse-
rer Zukunft gehört der Elektro-
Mobilität«, versichert Frank
Menton, den wir im Vorfeld um
ein Gespräch gebeten haben.

Er sieht sein Haus und seine
Marke als Elektro-Pioniere, da
man bereits in den Jahren 2012
und 2013 das entsprechende
Know-how zur Verfügung
gestellt habe. Dennoch ist es
einer Ansicht nach wichtig,
stets auf die individuellen
Bedürfnisse des einzelnen Kun-
den zu schauen.

Perfekt für Regionalfahrer

Also das passende Fahrzeug
für die jeweilige Nutzung zu fin-

den: »Ein Vielfahrer, der auf der
Autobahn unterwegs ist, wird
mit dem Elektroauto oft noch
nicht glücklich, für den Regio-
nalfahrer ist es perfekt.« Ein
Auto müsse zum Fahrprofil pas-
sen. Auch Plug-in-Hybride, die
zum Teil eine echte Reichweite
bis zu 80 Kilometer ermöglich-
ten, seien sehr gefragt.

Zu den Bestsellern gehört –
so Frank Menton – aktuell der
BMW iX1, ein kleiner Stadtflit-
zer mit gar nicht so wenig Platz.
»Meine Frau fährt auch einen
und mit ihm waren wir auch
schon im Skiurlaub.« Auch jun-
ge Leute schätzen ihn – so die

Erfahrung im Menton Automo-
bilcenter. Fahrschulen gehen
immer mehr dazu über, Fahr-
schüler in Elektrofahrzeugen
auszubildenden. Ein interessan-
ter Nebeneffekt: Mit Schaltge-
trieben kennt sich die junge
Generation kaum noch aus, weil
die wenigen Pflichtstunden mit
Schalter nicht in Fleisch und
Blut übergehen. Generell sieht
Frank Menton die Tage der
manuellen Schaltweise ohne-
hin gezählt. Allenfalls die Hoch-
leistungsmobile aus dem M-
Segment werden so ausgelie-

fert, dann gegen Aufpreis.
»Unseren Azubis müssen wir oft
erst beibringen, wie man mit
Gangschaltung fährt«, berich-
tet der Geschäftsführer
schmunzelnd. Das ist zum Bei-
spiel auch dann gefragt, wenn
an Klassikmodellen gearbeitet
wird, die ebenfalls zum Portfo-
lio gehören. »Wir haben zwei
Techniker, die sich nur mit sol-
chen Fahrzeugen beschäfti-
gen«, berichtet Frank Menton.

Natürlich bekennt sich das
Automobilcenter davon abge-
sehen zunächst einmal zu sei-
nen Kernkompetenzen: Dem
Verkauf von neuen und

gebrauchten BMW- und MINI-
Fahrzeugen, dem dazugehören-
den Service sowie Reparatur-
dienstleistungen, auch Smart-
Repair. In allen Belangen, die
die Kommunikation mit der
Kundschaft betreffen, ist Men-
ton möglichst »auf der digitalen
Reise« unterwegs, wie sich der
Geschäftsführer ausdrückt.

Fast so wie beim Check-in

»Das ist fast so wie beim
Check-in vor dem Abflug«, schil-
dert Frank Menton diese Vorge-
hensweise. Kundinnen und Kun-
den können sich bequem von
Zuhause aus per Internet einen
Termin buchen und/oder mit
einer KI-Stimme interagieren,
die aufkommende Fragen be-
antwortet. Dann muss man sein
Fahrzeug nur noch vor dem
Betrieb abstellen und den
Schlüssel einwerfen. Service-
Techniker filmen alles, was mit
dem Fahrzeug geschehen wird,
damit ein transparentes Bild
entsteht. Dies geht dann an die
Kundin und den Kunden, der
oder die am gesamten Prozess
beteiligt ist. Natürlich lässt es
sich zu den Öffnungszeiten
nach wie vor noch auf die klassi-
sche Weise kommunizieren.
»Über 90 Prozent mögen die
neuen Wege deutlich lieber«,
resümiert Menton.

Im Bereich Digitalisierung
ist das Automobilcenter mehr-
fach branchenintern prämiert
worden – denn eine voll digita-
lisierte Werkstatt vermag nicht
jeder vorzuweisen. Aktuell wird
der Ausstellungsbereich des
Stammsitzes umgebaut und
modernisiert. Im Januar nächs-
ten Jahres geschieht das Glei-
che auf der Service- und Bera-
tungs-Ebene.

Menton Automobilcenter – Dort das passende Fahrzeug für die jeweilige Nutzung finden

Frank Menton und Frank Hindennach (Geschäftsführer) mit dem
BMW-Award »Best in Digitalisierung«. FOTOS: MENTON

Azubis vom
Menton Auto-
mobilcenter
in Reutlingen
übernehmen
während der
Messe Eigen-
verantwor-
tung.

Im Herbst dieses Jahres
bringt BMW ein völlig neues,
sehr modernes und reduziert

anmutendes Design auf den
Markt, das mit Spannung er-
wartet wird und nach und nach
alle Modellreihen prägen wird.
In Anlehnung an eine frühere
Erfolgsgeschichte der Bajuwa-
ren nennt sich diese Verwand-
lung »Neue Klasse«.

Was die Zukunft für das
Familienunternehmen
anbelangt, das am 1. Mai 2027
sein 100-jähriges Bestehen
feiert und aktuell 150
Mitarbeitende beschäftigt: Die
beiden Kinder Frank Mentons,
20 und 24 Jahre alt, zeigen
bereits Interesse. Dann ginge
das Automobilcenter in die vier-
te Generation. (GEA)

TEXT: CHRISTINE KNAUER
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Im Azubi-Zelt ist was los
REUTLINGEN. Folgende Aus-
steller präsentieren ihre Berufe
und Leistungen bei der Sonder-
schau »Ausbildung im Hand-
werk« im Azubi-Zelt:

. LandBauTechnik-Innung
Reutlingen

. Glaser- und Fensterbauer-
Innung Reutlingen

. Sanitär-Heizung-Klima-
Innung Reutlingen

. Raumausstatter-Innung
Reutlingen

. Handwerkskammer
Reutlingen

. Maler- und Lackierer-Innung
Reutlingen – hier wird
vergoldet

. Kfz-Innung Reutlingen

. Schreiner-Innung

. Fliesenleger-Innung
Reutlingen – bastelt
Muttertagsherzen

. Metallbauer-Innung
Reutlingen

Bei den Metallbauern kön-
nen mit einem Schweißsimula-
tor Elefanten mit Stifthaltern
aus Blech geschweißt werden.
Der Sieger erhält eine halbe
Stunde vor Messeschluss am
Schweißsimulator einen
25 Euro-Amazon-Gutschein.

Zusätzlich werden weitere
Berufe an den Innungsständen
auf der Messe präsentiert:

. Bau-Innung Reutlingen,
Freigelände – kommt mit einem
Bautrailer

Nachwuchs – Hautnah bei der Messe erleben: Viele Handwerksberufe zum Anfassen

. Elektro-Innung Reutlingen
im Elektrozelt. Zimmerer im Zimmerer-
Innungszelt

. Stuckateur-Innung
Reutlingen (Zelt 5) – mit

Fräsmaschine zum Fräsen von
Smiley und Herzen

. Fachinnung Straßenbau,
Freigelände – Modellbau-
stelle mit Modellfahrzeugen

Bei der Messe gibt es wieder ein Ausbildungszelt, wo der Nachwuchs eindrucksvoll vorführt, warum eine Aus-
bildung im Handwerk Spaß macht. ARCHIVFOTO: KHS

Azubis von Handwerksbetrieben in der Region geben den Messebesuchern Einblicke in ihre Arbeit. ARCHIVFOTO: KHS

REUTLINGEN. Fachvorträge
sind am Sonntag, 11. Mai, im
Veranstaltungszelt der Messe
»Handwerk – Energie – Zu-
kunft« auf den Bösmannsäckern
geplant, teilt die Kreishandwer-
kerschaft Reutlingen mit (die
Uhrzeiten standen bei Redak-
tionsschluss noch nicht fest).

. Photovoltaik und Wärme-
pumpe
1KOMMA5° Riederich

. Wärmepumpe in der

Fachvorträge

Sanierung und im Bestand
KlimaschutzAgentur
Reutlingen

. Lukratives Geld vom Staat
Fördergeldoptimierung bei der
Gebäudesanierung
TOMS GmbH, Mössingen

. Heizungstausch ?!
Funktioniert eine Wärmepum-
pe bei mir? Oder welche Alter-
nativen habe ich?
TOMS GmbH, Mössingen

Messe – Experten rund ums Bauen am
Sonntag, 11. Mai, im Veranstaltungszelt

Neben einigen Stationen an Ständen, wo Kinder kreativ sein kön-
nen – wie beim Bienenhotelbau bei der KlimaschutzAgentur – gibt
es diese Hauptattraktion: den Hüpfburgen-Funpark. Dort bewirtet
das Team des CircusRelaxx. Und bei der Bau-Innung auf dem Frei-
gelände können sich Mütter zum Muttertag ein Glas Sekt abholen.

FOTO: KHS

Kleine Bagger zeigt die Innung Straßenbau. FOTO: IG NFZ-MODELLE

Fünf Autohäuser zeigen neue Modelle
Fünf Autohäuser präsentie-
ren neue Modelle und
Dienstleistungen bei der
Messe »Handwerk Energie
Zukunft« am Wochenende
10./11. Mai auf dem Festge-
lände Bösmannsäcker.

In diesem Jahr bilden das
Auto und die Dienstleistun-
gen der Kfz-Betriebe einen
Schwerpunkt. Insgesamt
fünf Autohäuser werden ihre
neuen Modelle und Dienst-
leistungen vorstellen. Mit
von der Partie sind:

. AHZ GmbH – Automobil
Handels Zentrum GmbH

AUTOSCHAU BEI DER MESSE

. Automobilforum Staiger
GmbH, Pfullingen

. Hermann Menton
GmbH & Co. KG,
Frank Menton,
Reutlingen

. Mercedes Benz AG,
Niederlassung Reutlingen

. Karl Müller GmbH & Co.
KG, Rottenburg

. Toyota Zentrum
Reutlingen

www.reicherterfenster.de

seit 1910 !
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Angebotsvielfalt mit Kompetenz
REUTLINGEN. Seit über 90
Jahren ist die Niederlassung
Reutlingen Ihr verlässlicher
Partner vor Ort. Unsere Ver-
triebsmannschaft steht Ihnen
mit umfassender Expertise und
Leidenschaft zur Seite, um
Ihnen die neuesten Innovatio-
nen und Technologien von Mer-
cedes-Benz näherzubringen.

Transformation EQ
bei Mercedes-Benz

Erleben Sie die Zukunft der
Mobilität mit unserer breiten
Palette an Elektrofahrzeugen
(BEV) und Plug-in-Hybridfahr-
zeugen (PHEV). Insbesondere
im C, -E- und GLC-Klasse Seg-
ment stellt dieses Portfolio ein
Alleinstellungsmerkmal dar.

Unsere Pkw-Modelle bieten
nicht nur beeindruckende
Reichweiten, sondern auch ein-
zigartige Vorteile wie den Die-
selantrieb bei PHEV, der Ihnen
eine unvergleichliche Effizienz
und Flexibilität bietet.

Die Elektro-Produktpalette
der Marke Mercedes-Benz
erstreckt sich bei den BEV-

Modellen vom EQA und EQB
über den in der oberen Mittel-
klasse angesiedelten EQE, wel-
cher als Limousine und SUV
erhältlich ist, bis zum S-Klasse
Segment mit der Baureihe EQS.

Vans – Elektrische Vielfalt
für jeden Bedarf

Unsere Van-Modelle stehen
den Pkw in nichts nach. Vom
kompakten eCitan und eQT
über den vielseitigen eVito und
EQV bis hin zum leistungsstar-
ken eSprinter der zweiten Gene-
ration – bei uns finden Sie das
passende Fahrzeug für Ihre An-
forderungen. Profitieren Sie
aktuell von unseren attraktiven
Konditionen und lassen sich
von unserem Vertriebsteam
beraten.

Smart – Die urbane
Elektromobilität

Auch die Marke Smart prä-
sentiert sich auf der Messe mit
ihren innovativen Elektrofahr-
zeugen. Ideal für die Stadt, bie-
ten Smart-Modelle eine perfek-

te Kombination aus Wendig-
keit, Effizienz und modernem
Design. Vom smart #1 über den
smart #3 als Coupé bis zum
brandneuen smart #5 -SUV
spricht diese neu interpretierte
Marke ein breites Kundenspekt-
rum an. Machen Sie es sich
bequem – auch abseits der
gewohnten Wege – dank intel-

ligentem Raumkonzept und
hochwertiger Materialien!

Nachhaltige Infrastruktur

Wir freuen uns auf Sie in
unserer Niederlassung Reutlin-
gen/Tübingen, nutzen Sie eine
der 10 öffentlich zugänglichen
Ladesäulen, die Ihnen zu unse-

ren Öffnungszeiten zur Verfü-
gung stehen.

Besuchen Sie uns auf der
Messe und lassen Sie sich von
unserer Kompetenz und Ange-
botsvielfalt überzeugen. Wir
freuen uns auf Sie!

Handwerk – Energie – Zukunft – Besuchen Sie die Messe und erleben Sie die Transformation bei Mercedes-Benz

Noch vielseiti-
ger und effi-
zienter: Der

neue Mercedes-
Benz eSprinter.

FOTO: PR

Die Reutlinger Niederlassung von Mercedes-Benz im Pfullinger Gewerbegebiet. FOTO: PR

Unter Strom: der Mercedes-Benz EQA. FOTO: PR
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Der ungehobene Schatz

I n Deutschland gehen jedes
Jahr rund 125 Milliarden
Kilowattstunden Abwärme

aus Gewerbe und Industrie
ungenutzt verloren. Mehrere
Millionen Haushalte könnten
damit beheizt werden.

Künftig soll eine bundeswei-
te Abwärmebörse dazu beitra-
gen, dass dieses große Poten-
zial gehoben werden kann. Da-
rauf weist die KEA Klimaschutz-
und Energieagentur Baden-
Württemberg (KEA-BW) hin.

Unternehmen mit einem
hohen Energiebedarf müssen
ihren Verbrauch jährlich der
»Plattform für Abwärme« des
Bundesamtes für Wirtschaft
und Ausfuhrkontrolle (BAFA)
melden. Abgabeschluss für die
erste Meldung war der 1. Janu-
ar 2025.

»Für Kommunen und Stadt-
werke ist die gesetzliche Rege-
lung äußerst sinnvoll«, sagt
Matthias Neumeier, der
Bereichsleiter Wärmewende
der KEA-BW. »Sie können die
Daten im Rahmen der kommu-
nalen Wärmeplanung nutzen.«
Im Rahmen der kommunalen
Wärmeplanung erarbeiten
Städte und Gemeinden ein Kon-
zept für die künftige klimaneut-
rale Wärmeversorgung – etwa
mit Wärmenetzen, die von
Abwärme gespeist werden.

Rund 125 Milliarden Kilo-
wattstunden Abwärme aus
Gewerbe und Industrie verpuf-
fen jährlich bundesweit. Das
hat die Deutsche Energie-
Agentur (dena) ermittelt.
Damit könnten theoretisch
rund zehn Millionen Haushalte
beheizt werden.

Der Wert der in die Umwelt
abgegebenen Wärme beziffert

sich auf bis zu fünf Milliarden
Euro, sofern die Wärme inner-
betrieblich verwendet werden
kann. Im Unternehmen nicht
nutzbare Wärme lässt sich
unter Umständen auch verkau-
fen. Ein Teil der nicht verwende-
ten Abwärme kann etwa in
Wärmenetze eingespeist wer-
den und damit fossile Energie-
träger ersetzen.

Für 740.000 Haushalte

Allein in Baden-Württem-
berg liegt das theoretische
Potenzial industrieller Abwär-
me bei bis zu 9,3 Milliarden
Kilowattstunden pro Jahr. Dies
hat eine Studie zur Abwärme-
nutzung in Unternehmen im
Auftrag des Landesumwelt-
ministeriums gezeigt. Bis zu
740.000 Haushalte im Südwes-
ten könnten mit Raumwärme

und Warmwasser aus Abwärme
versorgt werden.

Um diesen derzeit noch ver-
borgenen Schatz sichtbar zu
machen und zu heben, gibt es
die Plattform für Abwärme. Die
Abwärmebörse ermöglicht erst-
mals eine Übersicht zu gewerb-
lichen Abwärmepotenzialen in
Deutschland. Ziel ist es, die
Energie nutzbar zu machen und
damit die Energieeffizienz in
Deutschland weiter zu steigern.

Verantwortlich für Aufbau
und Betrieb der Plattform für
Abwärme ist die Bundesstelle
für Energieeffizienz (BfEE) im
Bundesamt für Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle (BAFA).
Gesetzliche Grundlage ist das
Energieeffizienzgesetz (EnEfG)
von 2023.

Unternehmen mit einem
Gesamt-Endenergieverbrauch
von mehr als 2,5 Millionen Kilo-

wattstunden pro Jahr müssen
ihre Daten auf der Plattform
hochladen. Potenzielle Abneh-
mer von Abwärme vor Ort kön-
nen die Daten einsehen. Zu den
Wärmedaten gehören unter
anderem der Name des Unter-
nehmens, der Standort, die jähr-
liche Wärmemenge, die maxi-
male thermische Leistung, die
zeitliche Verfügbarkeit im Jah-
resverlauf sowie das durch-
schnittliche Temperaturniveau
in Grad Celsius.

Win-win-Situation

»Für Kommunen und Stadt-
werke, die derzeit an den Auf-
oder Ausbau eines Wärmenet-
zes denken oder eine kommu-
nale Wärmeplanung erstellen,
ist die Abwärmebörse Gold
wert«, erklärt Neumeier. »Hier
können sie sehen, ob und in

welchem Umfang vor Ort nutz-
bare Abwärme zur Verfügung
steht, mit der etwa Wärmenet-
ze gespeist werden können.«

Ist dies der Fall, wäre eine
Versorgung mit dezentralen
Einzelheizungen in einem
Gebiet oder eine andere Wär-
meversorgung der Wärmenet-
ze, etwa mit Großwärmepum-
pen, deutlich teurer.

Für Stadtwerke, Unterneh-
men und Haushalte ist der Han-
del mit Abwärme eine Win-win-
win-Situation. Die Stadtwerke
müssen keine zusätzlichen
Erzeugungskapazitäten errich-
ten und finanzieren.

Für sie fallen beim Wärme-
kauf auch keine zusätzlichen
CO2-Emissionen sowie nur ein
geringer Verbrauch an Flächen
an. Für die Unternehmen
besteht in manchen Fällen die
Möglichkeit, sich mit einem
Wärmeverkauf eine neue Ein-
nahmequelle zu erschließen –
je nach Qualität und Verfügbar-
keit der Abwärme.

Außerdem können sie Kühl-
kosten einsparen. Denn in vie-
len Fällen muss die anfallende
Abwärme aktiv weggekühlt
werden, eine Abwärmenutzung
kann dies zumindest zum Teil
unnötig machen. Das Unter-
nehmen kann überdies mit dem
Angebot von CO2-freier oder
CO2-armer Abwärme sein
Image verbessern.

Auch die Haushalte profitie-
ren: Heizen sie ihr Haus mit
Abwärme aus einem Wärme-
netz, nutzen sie Energie vor Ort
und müssen sich um eine eige-
ne Heizung keine Gedanken
mehr machen. Eine vermehrte
Nutzung von Abwärme stärkt
außerdem die regionale Wirt-
schaft und trägt dazu bei, von
Gas- und Ölimporten unabhän-
giger zu werden. Auch die
Umwelt profitiert von vermie-
denen CO2-Emissionen.

Um Hürden für Unterneh-
men zu senken, hat die KEA-BW
Musterverträge für die Erschlie-
ßung von Abwärme aus Gewer-
be- und Industriebetrieben in
Wärmenetzen erstellt. Diese
können per E-Mail oder Telefon
bei der KEA-BW bestellt werden
(waermewende@kea-bw.de).
Die Landesenergieagentur bie-
tet zum Thema auch eine kos-
tenlose Beratung an. (pr)
www.kea-bw.de/waerme-

wende/wissensportal/
abwaerme-in-waermenetzen

Abwärme-Nutzung – Für kommunale Wärmeplanung: Bundesweite Abwärmebörse hat Unternehmensdaten

Abwärme ist eine mögliche Wärmequelle für Wärmenetze – hier Wärmenetzrohre. FOTO: KEA-BW

Eine zentrale Anlaufstelle im Land
Die KEA Klimaschutz- und
Energieagentur Baden-
Württemberg (KEA-BW)
trägt dazu bei, den Klima-
schutz im Südwesten umzu-
setzen. Die Landesenergie-
agentur ist eine zentrale
Anlaufstelle bei Fragen zu
Energiewende, Wärmewen-
de sowie der Verkehrswende
und treibt den Gewässer-
und Bodenschutz voran.

Sie berät Kommunen,
Ministerien, Energieversor-
ger, Netzbetreiber sowie klei-
ne und mittelständische
Unternehmen, wie sie weni-

ger Energie verbrauchen,
Energie effizient nutzen,
erneuerbare Energien aus-
bauen und die nachhaltige
Mobilität vorantreiben kön-
nen. Auch Eigentümer von
Gebäuden, Flächen oder
kirchlichen Einrichtungen
gehören zu den Zielgruppen.

1994 gegründet, ist sie
seit 2017 eine hundertpro-
zentige Tochter des Landes.
An den Standorten in Karls-
ruhe und Stuttgart arbeiten
über 100 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter. (pr)

www.kea-bw.de

INFORMATIONEN ÜBER DIE KEA-BW
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Servicegedanke als Leitphilosophie
MÖSSINGEN/ROTTENBURG.
Das Autohaus Karl Müller hat
sich als traditionsreiches Fami-
lienunternehmen in der Region
einen festen Platz in der Auto-
mobilbranche erarbeitet. Inzwi-
schen führt Nicole Henselek das
Unternehmen in der dritten
Generation, nachdem sie die
Geschäfte von ihrem Vater Karl
Müller-Streib übernommen hat.

Mit einem klaren Fokus auf
Kundennähe und exzellenten
Service ist das Autohaus weit
mehr als nur ein Anbieter von
Fahrzeugen – es ist ein wichti-
ger Dienstleister für die Region.

Über 100 Mitarbeitende

Mit über 100 Mitarbeiten-
den, darunter 15 Auszubilden-
de, setzt das Unternehmen auf
eine Mischung aus langjähriger
Erfahrung und neuen Impulsen.
Nicole Henselek, die auch als
Obermeisterin der Kfz-Innung
Reutlingen-Tübingen tätig ist,
legt besonderen Wert auf die
Ausbildung junger Menschen.

Das Autohaus Karl Müller
engagiert sich intensiv in der
Fachkräfteentwicklung und
gibt ehemaligen Azubis die
Möglichkeit, nach ihrer Weiter-
bildung ins Unternehmen
zurückzukehren und ihr Wissen
weiterzugeben. Dieser Ausbil-

dungsfokus ist nicht nur ein
Gewinn für das Unternehmen,
sondern auch für die gesamte
Branche.

Das Leistungsspektrum des
Autohauses ist umfassend und
reicht von Neuwagen über
Gebrauchtwagen bis hin zu Vor-
führwagen. Als autorisierter
Partner von Mercedes-Benz,
smart und Fuso bietet das
Unternehmen Fahrzeuge aus
den Bereichen Pkw, Van und
Lkw an.

Besonders hervorzuheben
ist die moderne Werkstatt des
Autohauses, die auf Wartung
und Reparatur aller Fahrzeug-
arten spezialisiert ist. Von Pkw
über Nutzfahrzeuge bis hin zu
Anhängern und Aufliegern
werden alle Fahrzeugtypen
fachgerecht betreut. Auch in
Fällen von Unfällen bietet das
Autohaus eine umfassende
Unfallinstandsetzung und pro-
fessionelles Schadenmanage-
ment.

Ein wichtiger Entwicklungs-
schwerpunkt des Unterneh-
mens liegt in der Integration
der Elektromobilität. Ange-
sichts des globalen Trends zu
nachhaltigeren Mobilitätslö-
sungen hat das Autohaus Karl
Müller seine Dienstleistungen
um den Verkauf und die War-
tung von Elektrofahrzeugen

erweitert. Das Unternehmen
bietet nicht nur Beratung rund
um das Thema Elektromobili-
tät, sondern sorgt auch dafür,
dass Elektroautos in der haus-
eigenen Werkstatt fachgerecht
gewartet und repariert werden.
In einer Zeit, in der die Nachfra-
ge nach umweltfreundlichen
Verkehrslösungen stetig
wächst, zeigt das Autohaus
damit eine klare Orientierung
auf die Zukunft.

Darüber hinaus bietet das
Autohaus flexible Serviceleis-
tungen, die den Alltag seiner
Kunden erleichtern sollen. Ein
Hol- und Bringdienst sowie eine
Ersatzwagenflotte sorgen
dafür, dass Kunden auch wäh-
rend der Werkstattnutzung
mobil bleiben.

Im Bereich der Ersatzteilver-

Nicole Henselek FOTO: PR

Firmenporträt – Blick auf das Autohaus Karl Müller mit seinen Standorten Mössingen und Rottenburg

sorgung profitiert das Auto-
haus von seiner exklusiven Part-
nerschaft mit den Automarken
Mercedes-Benz, smart und
Fuso. Dadurch können Kunden
sicher sein, dass sie stets Origi-
nalteile in höchster Qualität
erhalten, ganz gleich, ob es sich
um Pkw oder Nutzfahrzeuge
handelt.

Ein weiteres wichtiges
Anliegen des Autohauses Karl
Müller ist die Unterstützung der
lokalen Gemeinschaft. Neben
seiner Rolle als wichtiger
Bestandteil der regionalen
Wirtschaft engagiert sich das
Unternehmen auch im sozialen
Bereich und fördert das Breiten-
sportwesen.

Im Rahmen dieser Unter-
stützung stellt das Autohaus
einen 9-Sitzer Sprinter zur Ver-
fügung, den örtliche Vereine für
Ausfahrten und Veranstaltun-
gen zu vergünstigten Konditio-
nen mieten können. Diese In-
itiative soll ihnen helfen, ihre
Aktivitäten zu unterstützen
und gleichzeitig einen Beitrag
zum sozialen Zusammenhalt in
der Region zu leisten.

»Wir verstehen uns als Part-
ner unserer Kunden und möch-
ten nicht nur ihre Mobilitätsbe-
dürfnisse erfüllen, sondern
auch maßgeschneiderte Lösun-
gen bieten, die über das Übli-

che hinausgehen«, erklärt die
Geschäftsführerin des Auto-
hauses. Angesichts der schnell
fortschreitenden Entwicklun-
gen in der Automobilbranche,
insbesondere durch neue Tech-
nologien wie die Elektromobili-
tät, sei es das Ziel des Unterneh-
mens, stets am Puls der Zeit zu
bleiben.

Das Autohaus Karl Müller ist
nicht nur ein fester Bestandteil
der lokalen Wirtschaft, sondern
auch ein Ansprechpartner für
alle, die auf persönlichen Ser-
vice und innovative Mobilitäts-
lösungen Wert legen. Wer mehr
über das Unternehmen erfah-
ren möchte, hat die Möglich-
keit, sich auf der Messe »Hand-
werk Energie Zukunft« einen ei-
genen Eindruck zu verschaffen.

Zukunftsorientiert

In einer Zeit, in der sich die
Automobilbranche einem tief-
greifenden Wandel unterzieht,
bleibt das Autohaus Karl Müller
ein Beispiel für ein traditionsbe-
wusstes Unternehmen, das
zugleich zukunftsorientiert auf
die Bedürfnisse seiner Kunden
eingeht und diese auf ihrem
Weg in eine nachhaltigere
Mobilität begleitet. (pr)

Das Autohaus Karl Müller ist an zwei Standorten präsent – hier in Mössingen. FOTOS: PR

Der Rotten-
burger Stand-
ort des Auto-
hauses Karl
Müller.

Mössingen. Rottenburg. www.ahkm.de
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Vor heftigen Unwettern
kann man sein Haus schützen.
Dazu gehört neben der regel-
mäßigen Reinigung der Dach-
rinnen und -abflüsse die Über-
prüfung der Dacheindeckung,
am besten vom Fachmann. Im
Keller sollte geprüft werden, ob
die Rückstauklappe funktio-
niert. Sie schützt bei überlaste-
ter Kanalisation vor über-
schwemmten Kellerräumen. Ein
Installateur baut sie auch ein.

Zudem sollte der Versiche-
rungsschutz überprüft werden.
Läuft Wasser ins Haus – also
sogenanntes Oberflächenwas-
ser wie Regen- oder Flusswasser
– zahlt die Hausratversiche-
rung oft nicht. Eine Zusatzversi-
cherung gegen Elementarschä-
den ergänzt die Wohngebäude-
oder Hausrat-Versicherung.

Oft sind Folgen von Unwet-
tern wie Schäden durch Bäume,
die aufs Haus stürzten, nicht
versichert. Eine private Haft-
pflicht-Versicherung kann hier
helfen. Schäden bei Mietobjek-
ten reguliert die Grundbesitzer-
Haftpflichtversicherung. (VPB)

Auf Unwetterfolgen
vorbereitet sein

REUTLINGEN. Der Verein
Haus & Grund vertritt in
Reutlingen und Umgebung
die Interessen seiner mehr als
4.300 Mitglieder, die Haus-,
Wohnungs- und Grundstücks-
eigentümer sind. »Dabei sind
wir parteipolitisch und wirt-
schaftlich unabhängig«, teilt
der Verein mit. »Wir stellen
uns täglich der Aufgabe, sach-
kundig und möglichst umfas-
send bei allen Rechts- und
Sachfragen, die mit Immobi-
lieneigentum zusammenhän-
gen, zu helfen.«
Bei der Messe »Handwerk –
Energie – Zukunft« hält der
Verein seine Mitgliederver-
sammlung ab.
Weitere Informationen:
Geschäftsstelle Haus & Grund,
Reutlingen, Föhrstraße 1 oder
Telefon 07121 69069200.
(pr)

www.hausundgrund-
reutlingen.de/

»HAUS & GRUND«
AUF DER MESSE

www.fachinnung-strassenbau.de Karl-Martin Maier AG
F.-W. Raiffeisen Str. 6-8 · 72770 Reutlingen
Telefon 07121 / 914-0 · www.der-maier.de

Karl-Martin Maier GmbH
Fr.-Wilh.-Raiffeisen-Str. 8 • 72770 Reutlingen
Tel. 0 71 21/9 14-0 • www.der-maier.de

Bitte adressieren Reutlinger General-Anzeiger
Sie Ihre – Anzeigenabteilung –
Anzeigenaufträge Postfach 1642
wie folgt: 72706 Reutlingen
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Topaktuelle Modelle für die Messe
PFULLINGEN. Auf einer Messe
wie der »Handwerk Energie
Zukunft« sind spannende Neu-
heiten immer Publikumsmag-
neten. Das Automobilforum
Staiger GmbH in Pfullingen
fährt einiges vor: Von allen drei
Marken, die das Autohaus in
der Daimlerstraße 4-6 führt,
nämlich Opel, Hyundai und
Leapmotor, ein chinesischer
Hersteller, wird es je zwei topak-
tuelle Modelle zu sehen geben.

Messe-Highlights

Gesamtverkaufsleiter Mar-
cel Bauer kündigt im Vorfeld an,
welche Fahrzeuge er als Messe-
Highlights ausgewählt hat: Bei
Opel etwa den zeitgleich einge-
führten Opel Frontera-e, der
vom autoaffinen Publikum
sicher ebenso geschätzt wird
wie die aktuellen Corsa- oder
Mokka-Generationen.

Hyundai punktet mit dem
frisch auf dem Markt erschiene-
nen Inster sowie dem Ioniq 5.

Chinesische Marke

Die dritte Marke im Bunde,
Leapmotor, etabliere sich gera-
de auch in Deutschland, so Mar-
cel Bauer. Sie plane aktuell bis
zu 135 Händler in Deutschland
mit ihren Fahrzeugen zu bedie-
nen. Natürlich wird auch hier –
ebenso wie bei Hyundai – das
Thema Elektroantrieb groß
geschrieben, etwa beim T03,
einem kleinen und wendigen
Stromer, aber auch beim C10,
einem komfortablen Elektro
SUV.

Die Automobilforum Staiger
GmbH ist mittlerweile an drei

Standorten präsent: Neben
Pfullingen auch in Leinfelden-
Echterdingen sowie in Sindel-
fingen. Sie beschäftigt insge-
samt rund 100 Mitarbeitende –
etwa die Hälfte davon in Pful-
lingen, dem größten Standort.
Verkauft werden sowohl Neu-
fahrzeuge als auch gebrauchte
Pkw. Unter dem selben Dach
vereint sind Service-Abteilung,
Karosserie, Teileversorgung,
Unfallabteilung sowie Lackiere-
rei.

Auch das Thema Ausbil-
dung wird als sehr wichtig emp-
funden: In allen drei Häusern
zusammen genommen, gibt es
derzeit rund 20 Azubis.

Der Kundenkreis in Pfullin-
gen reicht von der Stadt bis auf
die hiesige Alb, weiter in Rich-
tung Balingen, Tübingen und
Rottenburg. Rund 20 Prozent
der Kundschaft stamme von
deutlich weiter weg, da natür-
lich auch so mancher Autokauf
via Internet getätigt werde.

Elektro-Schwerpunkt

Bei Hyundai in Pfullingen,
so das Resümee des Gesamtver-
kaufsleiters, seien mittlerweile
90 Prozent der Fahrzeuge, die
verkauft würden, rein elek-
trisch. »Pfullingen ist regelrecht
elektro-lastig«, versichert er.
Seiner Meinung nach ist es
heutzutage entscheidend, wie
schnell ein solches Fahrzeug
aufgeladen werden kann und
dann könne es auch im Alltag
überzeugen und bestehen.
(GEA)

TEXT: CHRISTINE KNAUER

Automobilforum Staiger GmbH – »Mobilität aus Leidenschaft«. Opel Frontera-e kommt neu auf den Markt

Der neue Hyundai Inster 2025 ist ein stylischer City-Stromer mit Ecken, Kanten und Charakter.

Hyundais
Ioniq 5 N mit
einer elektri-
schen Reich-
weite von 448
km. FOTOS: PR

Der aktuelle Opel Mokka mit frischem Look und moderner Technik. E-Auto oder Mildhybrid: Der Opel Frontera 2025 ist ein vielseitiges Kompakt-SUV.



20 HANDWERK – ENERGIE – ZUKUNFT
MITTWOCH, 7. MAI 2025

Mit unseren Sonderveröffentlichungen haben Sie das
geeignete Umfeld für Ihre erfolgreiche
Zielgruppen-Werbung.
Gerne senden wir Ihnen unseren
Themen- und Terminplan.

Fax-Hotline 07121/302-245. Wissen was läuft.
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Richtig gut im Schaltschrankbau
REUTLINGEN-DEGER-
SCHLACHT. Nach seinem
Realschulabschluss hatte er
zuerst die Idee, etwas Kaufmän-
nisches zu lernen. Dann aber
besann er sich: »Ich möchte
doch keinen Bürojob.« Ikenna
Onwuka begann stattdessen
eine Ausbildung zum Elektroni-
ker für Energie- und Gebäude-
technik, die er im Februar
erfolgreich abgeschlossen hat.

»Ein sicherer Beruf«, sagt
sein Ausbildungsmeister Thors-
ten Moritz, der zusammen mit
seinem Bruder Patrick in Deger-
schlacht die Elektrotechnik
Moritz GmbH führt. Gerade
haben sie das 25-jährige
Bestehen gefeiert. Das Unter-
nehmen hat viele Privat- und
Unternehmenskunden, einige
öffentliche Auftraggeber und
zwei Spezialgebiete: Das eine
ist die Installation und Wartung
von Kremationslinien, das
andere ist der Bau von Anlagen
zur Edelmetallaufbereitung.

Europaweit unterwegs

Da diese Kunden überall in
Europa sitzen, ist Ikenna Onwu-
ka schon als Lehrling ziemlich
weit herumgekommen. Das
heißt, soweit es die Ausbildung
zuließ. Das erste Jahr der drei-
einhalbjährigen Ausbildung
verbringen die angehenden
Elektroniker bis auf einen Tag in
der Woche in der Berufsschule.
Zunächst waren die Grundla-
gen der Elektrotechnik zu erler-
nen. Im Überblick der Bundes-
agentur für Arbeit heißt es:
»Elektroniker/innen der Fach-
richtung Energie- und Gebäu-
detechnik planen und installie-
ren gebäudetechnische Einrich-
tungen wie Anlagen der
elektrischen Energieversor-
gung, Beleuchtungs-, Kälte-,
Klimaanlagen oder Überwa-
chungseinrichtungen.«

Im praktischen Teil seiner
Ausbildung beginnt der junge
Mann unter anderem damit,
Kabel zu ziehen und Leitungen
zu verlegen. Am Ende läuft alles
in einem Schaltschrank zusam-
men. »Im Schaltschrankbau ist
er richtig gut«, wirft Thorsten
Moritz ein. Onwuka ist erst

dann zufrieden, wenn alles fer-
tig ist. Und alles funktioniert.

Oft werden die Fachleute
allerdings gerufen, wenn ein
Fehler aufgetreten ist. Dann
heißt es messen und prüfen, bis
der Fehler gefunden ist. Auch
dabei kann der Lehrling mithel-
fen, erstens weil es zu zweit
schneller geht, zweitens ist es
wohl so, dass man auch aus Feh-
lern lernt, für die man nicht
selbst verantwortlich ist.

Sein Meister sagt, Ikenna
Onwuka sei ziemlich fit darin,
Fehler aufzuspüren und zu

beheben. Daher hat er ihm
bereits im dritten Lehrjahr eige-
ne Projekte anvertraut.

Am Morgen geht es mit
einer Arbeitsbesprechung los,
dann stellen sich die Fachleute
das Material zusammen, das sie
voraussichtlich brauchen wer-
den. Schließlich geht es ab zum
Kunden.

Bei Elektrotechnik Moritz
gibt es einen weiteren jungen
Mann, der noch in der Ausbil-
dung ist. »Wir verstehen uns gut
und können uns gegenseitig
helfen«, berichtet Onwuka.

Das Ende der Lehre ist auch
in diesem Beruf nicht das Ende
des Lernens. Immer kommen
neue Technologien, Verfahren
und Systeme hinzu, die das
Arbeiten spannend machen.
Die Digitalisierung schlägt dort
voll durch. Smart Home, das ist
Automation und Vernetzung in
Wohnräumen, ist in vollem Gan-
ge; Smart Grid, das intelligente
Erzeugen, Speichern und Ver-
teilen von Strom, rollt voll auf
uns zu.

Ikenna Onwuka wird auf die-
ser Welle oben reiten. Er ist jetzt

Handwerk – Fertig ausgebildet: Ikenna Onwuka ist jetzt Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik

20 Jahre alt. Das heißt, er hat
sich schnell entschlossen und
mit gut 16 seine Lehre begon-
nen. Jetzt will er erst einmal
Erfahrung sammeln, später den
Meister machen. Ein bisschen
träumt er davon, in Kamerun,
der Heimat seiner Eltern, einen
Betrieb zu gründen. Damit
könnte er viel bewirken und
schließlich ist Elektroniker auch
dort ein sicherer Beruf. (GEA)

TEXT: DANIEL ZABOTA

Ikenna Onwuka Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik

Ikenna Onwuka Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik

Ikenna Onwuka Elektroniker für Energie- und Gebäudetechnik

Hier geht’s
zum Berufs-
bild Elektroni-
ker/in – Ener-
gie- und Ge-
bäudetechnik

Solvis Hybridheizungen
Ein System für alle Energien.
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Ihren Energiebedarf zumindest
teilweise mit Solarstrom zu
decken, das wünschen sich viele
Mieterinnen und Mieter. Die
neue Regelung zur gemein-
schaftlichen Gebäudeversor-
gung (GGV) erleichtert nun den
Weg zur gemeinsam genutzten
Solaranlage auf dem Dach.

Anders als beim Mieter-
strom müssen Vermieter, die
sich für gemeinschaftliche
Gebäudeversorgung entschei-
den, nicht mehr als Energiever-
sorger auftreten. Das macht
den Weg zur eigenen Solaranla-
ge auf dem Dach einfacher. Für
Mieter steigt zudem die Erfolgs-
chance, ihren Vermieter für eine
entsprechende Investition zu
gewinnen. Doch wie funktio-
niert die gemeinschaftliche
Gebäudeversorgung für alle
Mietparteien?

Die Grundidee der GGV: Der
Vermieter sorgt für eine Photo-
voltaik-Anlage auf dem Dach
des Wohngebäudes und
schließt mit den interessierten
Mietparteien einen Stromliefer-
vertrag für den Strom aus dieser
Anlage ab.

Die Haushalte können mit
dem Solarstrom vom Dach
einen Teil ihres Strombedarfs
decken und zahlen dafür weni-
ger, da der Preis für den Solar-
strom unter dem Preis für den
Netzstrom liegt. Jede Mietpar-
tei entscheidet frei, ob sie an
der gemeinsamen Versorgung
teilnehmen möchte – und
wählt den Stromlieferanten für

die restliche Versorgung weiter-
hin ganz nach Wunsch.

Ihren bisherigen Stromver-
sorgungsvertrag müssen Mie-
ter übrigens nicht kündigen,
erläutert die Energieberatung
der Verbraucherzentrale.
Stromverbrauch und Kosten
reduzieren sich nur um den
bezogenen Solarstrom aus der
GGV.

Mieter, die sich für Solar-
strom aus der GGV entscheiden,
bleiben zudem flexibel. Zwar
müssen die GGV-Verträge Min-
destlaufzeiten und Kündi-
gungsfristen enthalten.

Aber: Wollen oder müssen
Mietende umziehen, gilt für sie
ein Sonderkündigungsrecht, so
die Energieberatung der Ver-
braucherzentrale. Für eine frist-
gemäße Kündigung gilt dassel-
be Prinzip wie bei Vertragsab-
schluss: Jede Mietpartei
entscheidet für sich, es bedarf

Solarstrom für Mieter

keiner gemeinschaftlichen
Lösung. Einziger Nachteil: Nach
der Kündigung kommt der
gesamte Strom wieder vom
externen Versorger aus dem
Netz. (pr/txn)

Neuerung – Energie vom Dach: Regelung zur gemeinschaftlichen
Gebäudeversorgung (GGV) erleichtert jetzt diesen Schritt

Solarstrom vom eigenen Dach – das geht jetzt für Mieter einfacher.
Dank der GGV können sie sich mit günstigem Solarstrom versor-
gen, ohne den bisherigen Stromvertrag kündigen zu müssen.

FOTO: TXN/VZBV/ADOBESTOCK_ADAM

Noch mehr Informationen
und Tipps zur gemeinsamen
Nutzung einer Photovolta-
ik-Anlage auf Mietshäusern
sowie zum Energiesparen
gibt es bei der Energiebera-
tung der Verbraucherzent-
rale – online, telefonisch
unter 0800 – 809 802 400
(kostenfrei) oder im persön-
lichen Gespräch.

Es lassen sich außerdem
kostenlose Online-Vorträge
rund um das Thema Energie
buchen. (pr/txn)

www.verbraucherzent-
rale-energieberatung.de

WEITERE INFOS

komm mit auf den holz-weg!
deine ausbildung im zimmererhandwerk

Du lernst mit Holzmaterialien und Baustoffen zu arbeiten und 

bekommst z. B. Unterricht in technischem Zeichnen, Compu-

ter-Technologie und Wirtschaftskunde. Genauso abwechslungs-

reich wird Dein späterer Arbeitsalltag als Zimmerer oder 

Zimmerin sein.

Mehr Infos unter: 

WWW.Z-WIE-ZIMMERER.DE/AUSBILDUNG

Innungsfachbetriebe finden Sie unter: 

www.zimmererinnung-reutlingen.de

Damit Ihr Betrieb rundläuft.
Stärken Sie Ihre Mitarbeitenden mit unserem betrieblichen Gesund- 
heitsmanagement und profitieren Sie langfristig. Zusätzlich gibt es 
500 Euro IKK BGM-Bonus. Mehr unter ikk-classic.de/bgm

 IHR
 BETRIEB.
 UNSER
 ANTRIEB.

ZKF.DE

KARRIERESTART
>AUSBILDUNG KAROSSERIE- UND
FAHRZEUGBAUMECHANIKER/IN

Alle Infos auf:
www.wewantyou.de
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Berufe mit Zukunft –
im Handwerk

REUTLINGEN. In Sachen Aus-
bildung im Handwerk kennt sie
sich aus, denn Susanne Ham-
mann ist bei der Handwerks-
kammer Reutlingen Geschäfts-
bereichsleiterin Berufliche
Bildung, Prüfungs- und Sach-
verständigenwesen.

Was erwarten junge Men-
schen von ihrem zukünfti-
gen Beruf?

Susanne Hammann: Sinnhaf-
tigkeit und Erfüllung sind ihnen
besonders wichtig. Eine ausge-
wogene Work-Life-Balance,
angemessene Vergütung,
berufliche Entwicklungsmög-
lichkeiten, ein angenehmes
Arbeitsumfeld, eine gute
Unternehmenskultur und Flexi-
bilität in Bezug auf Arbeitszeit,
Arbeitsort und Arbeitsaufga-
ben sind entscheidende Fakto-
ren, die ein »Traumberuf« mit
sich bringen sollte.

Finden Schulabgängerinnen
und Schulabgänger im
Handwerk ihren Traumberuf
und was bietet eine Ausbil-
dung im Handwerk?

Hammann: Im Handwerk gibt
es 130 Ausbildungsberufe und
Spezialisierungen. Hinzu
kommt: Junge Nachwuchskräf-
te können nach Abschluss der
Lehre relativ schnell weiter-
kommen. Nach der Ausbildung
kann man die Techniker- oder
Meisterprüfung ablegen und
einen eigenen Betrieb gründen
oder übernehmen. In den
nächsten Jahren stehen viele
Betriebe vor der Übergabe –
eine gute Chance für alle, die
früh Verantwortung überneh-
men möchten. Einige Berufe im
Handwerk erfordern sicherlich
körperliche Arbeit, können phy-
sisch anspruchsvoll und mitun-
ter schmutzig sein, aber High-
tech und Digitalisierung haben
in fast allen Bereichen des
Handwerks Einzug gehalten.

Wie steht es um die
Zukunftsfähigkeit?

Hammann: Allein rund 30 Ge-
werke beschäftigen sich mit Kli-
maschutz. Sie arbeiten an der
Energiewende, senken die CO2-
Emissionen von Gebäuden,
machen erneuerbare Energien
im Alltag nutzbar und sorgen
für eine umweltschonende
Mobilität. Diese Betriebe arbei-

ten also bereits täglich an der
Zukunft. Junge Menschen fin-
den dort anspruchsvolle Tätig-
keiten und sichere Arbeitsplät-
ze. Das Handwerk hat sich in
wirtschaftlich schwierigen Zei-
ten als ausgesprochen krisen-
fest erwiesen.

Wie sieht es mit der Frauen-
quote im Handwerk aus?

Hammann: Es könnten mehr
Frauen die Chance ergreifen,
eine Ausbildung im Handwerk
zu machen. Derzeit liegt der
Frauenanteil bei rund 20 Pro-
zent, diese Quote muss erhöht
werden. Das Handwerk bietet
gerade jungen Frauen sehr
gute Chancen – vor allem in
technischen Berufen und im
Bauhandwerk, also in den ver-
meintlichen Männerberufen.

Wie finden Jugendliche her-
aus, ob der Wunschberuf zu
ihnen passt und worauf soll-
ten Bewerber achten?

Hammann: Mein Tipp: Macht
euch ein Bild, informiert euch
über verschiedene Berufsfelder,
nutzt Praktika und Schnupper-
tage und sprecht mit Auszubil-
denden und jungen Berufstäti-
gen. Auf diesem Weg können
Jugendliche herausfinden, ob
ein Beruf ihren Vorstellungen
entspricht. Wenn ja, haben ehe-
malige Praktikanten bereits
den Kontakt zu Unternehmen
hergestellt. Wer sich frühzeitig
meldet, zeigt Interesse und

sichert sich einen Vorteil
gegenüber anderen Bewer-
bern. Dann folgt die schriftliche
Bewerbung. Hier muss unbe-
dingt die Form eingehalten
werden. In die Bewerbungs-
mappe gehören ein fehlerfreies
Anschreiben, der Lebenslauf,
ein Foto, die letzten Zeugnisse
und Bescheinigungen über
Praktika. (pr)

Susanne Hammann, Ausbildungsexpertin der Handwerkskammer
Reutlingen. FOTO: HWK

Interview – Susanne Hammann von der Handwerkskammer
Reutlingen nennt Anforderungen und gibt Tipps

Zur Broschüre mit Ausbildungs-
berufen der Handwerkskammer
Reutlingen geht es über den
unten stehenden QR-Code.

FOTO: HWK

DIE BEGEHRTEN.
Die vielfältige Welt

der CarTeck Garagentore

inde deinen Ausbildungsplatz auf
er Messe Handwerk/Energie/Zukunft
m 10. und 11. Mai, Bösmannsäcker,
uf den Azubi-Börsen von IHK (Kaufm.)
nd HWK Reutlingen (Mechatronik)
der bei deinem Lieblingsautohaus!

Was mit Autos!m

d

Wenn dein Herz für Autos und
Mobilität schlägt, dann komm zu uns!

Wir können Auto. Deine Meisterbetriebe
der Kfz-Innung Reutlingen – Tübingen

bilität schlägt, mm zu uns!

www.lutzholzbau.de

www.werkstaette-mayer.de

werkstätte mayer

Schreinerei

Möbel + Innenausbau

Innenarchitektur

MACH WAS ECHTES.

Ausbildung als Schreiner/in.

Wasserstetter Straße 29

72525 Münsingen-Buttenhausen

info@werkstaette-mayer.de

mehr Infos unter:



KOMM DOCH,
ZUKUNFT!
WIR KÖNNEN ALLES, 
WAS KOMMT.

Deine Zukunft:
hwk-reutlingen.de/lehrstellensuche


